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Liberalismus und Frauenfrage.
Seit dem 15. Mai iſt das Reichsvereinsgeſetz in

Kraft. Es iſt mit manchem bedenklich reaktionären
Widerhaken behaftet, und der Kampf um das Zuſtande
kommen einzelner Paragraphen hat dem Liberalismus
ſchwere, zerſetzende Wunden geſchlagen, ein ent
ſchiedener Fortſchritt jedoch muß unbedingt anerkannt
werden, das iſt die politiſche Gleichſtellung
der Frau mit dem Manne im Vereins und Ver
ſammlungsweſen. Bisher war es nur die Sozial
demokratie, die trotz aller Nücken und Tücken der
früheren einzelſtaatlichen Vereinsgeſetze verſüchte, in
irgend einer Form die Frauen parteipolitiſch zu
organiſieren. Dann folgten einige linksliberale Ver
eine in Hamburg und Süddeutſchland dieſem Beiſpiele.
Jetzt, nach dem 15. Mai ſind es die meiſten liberalen
Parteiſtrömungen, die ſofort dem veränderten Geſetz
Rechnung tragen und den Frauen ihre Tore öffnen,

Wir zweifeln keinen Augenblick, daß die Bemühungen
dieſer Gruppen, weihliche Mitglieder zu bekommen,
Erfolg haben werden. Gerade diejenigen Frauenkreiſe,
die die Zeitungen nicht nur „unter dem Strich“ zu
leſen pflegen, ſondern ſich ſchon viel intt politiſchen
und ſozialen Fragen beſchäſtigten, neigen ihrer ganzen
Weltanſchauung nach, ſofern ſie nicht zur ſozialdemo
kratiſchen Fahne ſchwören, häufig dem Liberalismus
zu. Pflicht aller wahrhaft liberalen Organiſationen
iſt es daher, dieſen Frauen den Weg in die politiſche

ebnen. Die liberalen Männ er müſſen
allerdings bewußt ſein, daß für alle politiſch inter

eſſterten Frauen die ihnen jetzt gebotene Gleichberech
tigung im Vereins und Verſammlungsrecht nur eine
Abſchlagszahlung iſt, auf die in lögiſcher Konſequenz
das Frauenſtimmrecht folgen muß. Die liberalen
Männer dirfen auch nicht die weiblichen Mitglieder
nür zu Handlangerdienſten im Vereinsleben heranziehen,
ſondern ſie haben die Pflicht, von jetzt ab ſich gründlich
mit den Forderungen der politiſchen Frauenbewegung
zu beſchäftigen, und ſie müſſen die Forderungen ihrer
neuen Kampf und Weggenoſſinnen im politiſchen Leben

zu den ihrigen machen.
Und die liberalen Frauen? Jhnen wird der

Weg in die politiſche Arg in einem Moment geöffnet,
wie er ſchwerer kaum gedacht werden kann. Der
Liberalismus iſt infolge des Frankfurter Delegierten
tages wieder um eine politiſche Gruppe reicher, d. h.
zerriſſener und geſpaltener denn je Hier gilt es nicht
zu unterſuchen, wer und was die Schuld an dieſem
Zuſtand trägt, wer kann prophezeihen, ob und wie ſich
neue Fraktionsbildungen vielleicht ſchon in naher Zu
kunft vollziehen werden. Die weiblichen Mitglieder
werden künftig wahrſcheinlich in allen verſchiedenen
Gruppen des Liberalismus zu ſinden ſein. Je nach
Temperament, Taktik, vielleicht auch nach perſönlichen
Beziehungen werden ſie ſich hier oder dort anſchließen.

Und das iſt gut ſo. Aber ſie ſollten nirgends eine
blinde, urteilsloſe Gefolgſchaft bilden, ſondern prüfen
und für die Rechte der Frauen eintreten, in welcher
Gruppe ſie auch ſtehen. Es gibt in allen Gruppen
ſchwankende Eharaktere, deren Liberalismus, gerade
der Frauenſache gegenüber, nur auf dem Papier be
ſteht, und es gibt in jeder der oben genannten
Richtungen Männer von waſchechtem Liberalismus,
der auch der Frauenbewegung gegenüber ſtandhält.
Den Stamm dieſer Männer zu ſtärken, das iſt die
Aufgabe der liberalen Frauen, wenn ſie in das Partei
leben eintreten.

Noch ein Gebiet iſt es auf dem wir für den Liberalis
mus eine Stärke von der Frauenſeite aus erwarten:
das Eintreten für ſozialpoliliſche Fragen Hier hat
der Liberalismus oft verſagt, während in der Frauen
bewegung gerade die Sozialpoliik viel Verſtändnis
und Förderung findet. Dürch die ſozialpolitiſche Ge
ſetzgebung (Arbeiterſchutz und Verſicherung, Wohn
ungsgeſetzgebung, Kinderſchutz uſw.) ſoll ja überhaupt
erſt die Baſis geſchaffen werden, um das eine Jdeal
des Liberalismus, die Entwicklung der Perſönlichkeit,
zu ermöglichen Die Frau, die ſelbſt noch auf den
meiſten Gebieten des öffentlichen Lebens zu den Ent

Freitag den 22. Mai 1908.
rechteten, den Staatsbürger zweiter Klaſſe gehört,
wird ſich hoffentlich immer ihrer Pflicht bewußt
hleiben, für die wirtſchaftlich Schwachen oder die auf
die eine oder andere Art entrechteten Klaſſen einzu
treten. So möge die liberale Frau dem liberalen
Manne eine Bundesgenoſſin werden im Kampf in der

Zäthen, ſtillen Arbeit um eine Domokratiſierung unſeres
polititiſchen Lebens, damit der Grundſatz wahr werde
„Alle Preußen ſind vor dem Geſetze gleich.“

Elſe Lüders.
e S

Die Erziehung der kleinen Kinder
zum Sozialismus

predigt die „Leipz. Volksztg.“ den „proletariſchen
Frauen“. Nachdem das Reichsvereinsgeſet
es den Genoſſinnen erlaubt hat, Mitglieder der ſozial
demokratiſchen Parteiorganiſationen zu werden, hätten

ſie nicht nur die Pflicht, in die ſozialdemokratiſchen
Vereine einzutreten, ſondern auch das Zeug, was ſie
in dieſen Vereinen zu hören bekommen, in der Familie
ihren Kindern einzuprägen. Wie das geſchehen ſoll,
darüber ſchreibt das Leipziger ſozialdemokratiſche Blatt
unter anderem

„Die Erziehung zum Sozialismus hat bei dem
ſchul pflichtigen Hinde zu beginnen, um bei
dem jungen ſchulentlaſſenen Menſchenkinde fortgeſetzt
zu werden. Gewiß wird das Schulkind nichts oder

keineswegs unterhalten werden, wenn wir von der Er
ziehung des Sozialismus ſprechen. Denn der So
zialismus iſt doch nicht nur ein politiſches Programm,
ſondern vor allem eine Weltanſchauung. Die Er
ziehung im Sinne unſerer Weltanſchauung bildet ein
gutes Gegengewicht gegen den kirchlichen
ünd patriotiſchen Drill in unſeren Volks
ſchulen. Kinder, denen in der Volksſchule die
Schöpfungsgeſchichte gelehrt wird, werden z. B. ſchon
begreifen und durch Fragen weiter forſchen, wenn die
Mutter in einfacher, ſchlichter Weiſe ihnen auseinander
ſetzt, daß in ungeheuren Zeiträumen die Welt und damit

unſere Erde mit allem was darauf lebt und webt, ſich
entwickelt hat. Wird in der Schule die Phan
taſie des Kindes vergiftet und alle brutalen
Inſtinkte in ihm erweckt durch die Erziehung
zum Mordspatriotismus, durch die romantiſch
autsgeſchmückten Schilderungen völkermordender Kriege
und Heldentalen „großer“ Männer, ſo wird eine Muller
bei ihrem Kinde die Empfindun g des Abſcheus
gegen alle Brutalität, vor allem aber
gegen den Krieg erwecken Sie braucht dabei
nur das romanciſche Kleid der Völkerſchlächter abzu
ſtreifen und die nackte, grauſe Wirklichkeit zu zeigen
um das empfindſamne Herz der Kinder dagegen einzu
nehmen. Die Begeiſterung der jungen Menſchenkinder
wachzurufen, ſie zum Mut und zur Tapferkeit zu er
ziehen, dazu braucht ſie nur die Taten unſerer Frei
heitskämpfer zu ſchildern, die Helden und Märlkhyrer
zugleich waren und es noch ſind

Eine antimilitariſtiſche Propaganda im
ſozialiſtiſchen Sinne, wie unſere Gegner ſie ſo ungemein
durch die Jugendorganiſationen gefürchtet haben, ſie
kann, ſoll und muß von den proletariſchen Müttern
betrieben werden. Das iſt eine weit wirkungsvollere
Propaganda, zudem von keinem auslegungsfrohen
Staatsanwalt zu faſſen, ſelbſt dann nicht, wenn Ge
ſetzesbeſtimmungen geſchaffen würden der Art, daß
man kein Milizheer an Stelle des ſtehenden Berufs
heeres, und keine Erziehung der Jugend zur Wehr
haftigkeit fordern dürfe

Die jungen, der Schule entwachſenen Proletarier,
Mädchen wie Knaben, ſollen dann auch in die prak
tiſchen politiſchen Tages fragen eingeweiht
werden, und in dieſem Alter ſollen ſie neben unſerer
Weltanſchauung unſer politiſches Programm ein
Ausfluß, eine Konſequenz dieſer Anſchauung kennen
lernen. Der zum Selbſtbewußtſein und ſolidariſchen
Empfinden erzogene Menſch ſoll in dieſer Zeit zum
Klaſſenkämpfer vorgebildet werden, damit er, ſobald er

wenig vor Politik verſtehen Dartoet ſoll es auch

18 Jahre alt, in die Kadres unſerer Org
vollwertiger Kämpfer eintreten kann.“

Von dieſen Forderungen geſällt uns die, daß die
Mutter bei ihren Kindern die Empfindung des Ab
ſcheus gegen alle Brutalität erwecken ſoll. Wir
erwarten, daß dem Kinde bei dieſer Gelegenheit klar
gemacht wird, wie brutal es iſt, Arbeitsgenoſſen
in den induſtriellen Betrieben wider ihren Willen zur
Arbeitseinſtellung, zum Eintritt in eine
gewerkſchaftliche oder politiſche Organi
ſation zu zwingen, wie brutal es iſt, Handel
und Gewerbetreibende, die von der Arbeiter
kundſchaft abhängig ſind, an die Wahlurne zu ſchleppen
und ſie zur Wahl von Sozialdemokraten zu
nötigen Vor allem aber wird die Mutter, wenn
ſie ſchon die Brutalitäten des Krieges ſchildert, erſt
recht auseinanderſetzen, wie abſcheuerregend poli
tiſche Meuchelmorde nach dem Syſtem der
Terroriſten Rußlands und anderer Staaten ſind.
Entledigt ſich die Mutter dieſer Aufgabe mit ge
nügendem Nachdruck, ſo kann bei der ſozialiſtiſchen
Erziehung doch wenigſtens etwas Gutes herauskommen,

Zur Marokkofrage.
In Paris verteilt man bereits das Fell des marok

kaniſchen Bären, noch ehe man ihn erlegt hat. Der
am Dienstag im Elyſee abgehaltene Miniſterrat be
ſchloß endgültige Vorſchriften für General d Amade

aniſation als

Zur Vollendung der Pagiftkation im Gebiete der
Schaujas und für General Lyautey wegen der Obliegen
heiten des Oberkommiſſars. Beim Machſen ſollen
wegen der Ernennung des marokkaniſchen Ober
kommiſſars Schritte gekan werden. Bald wird ſich
aber zeigen, daß dieſer Machſen, d. h. die Regierung
des Sultans Abdul Aſis, nichts mehr da zu ſagen hat,
wo keine franzöſiſchen Truppen ſtehen, die die letzten
ſchwachen Reſte der Herrſchaft des Sultans Abdul
Aſis ſtützen. Mulay Hafid wird nunmehr demnächſt

in Fez eingiehen. Wie dem „Temps“ aus Tanger ge
meldet wird, traf Mulay Hafid am 16. Mai in
Mekines ein. Von dort nach Fez iſt es nicht mehr
weit, und es iſt ſehr wohl möglich, daß Mulah Hafid
bereits ſeinen Einzug in Fez gehalten hat. Mulay
Hafid, ſo wenig er auch offiziell von den Mächten an
erkannt wird, iſt tatſächlich Herr des Landes, auch
ſchon aus dem Grunde, weil Abdul Aſis über keine
Streitmächte mehr verfügt. Wie einem Londoner
Blatt aus Tanger gemeldet wird, ſollen auf dem Marſch
befindliche Truppen des Sultans Abdul Aſis im Ge
biet der Beni Snaſſen von feindlichen Stämmen in
ihrem Vormarſch auſgehalten urd abgeſchnitten worden

ſein. Eine Abordnung Mulah Hafids ſoll im Lager
eingetroffen ſein, um über die Übergabe der ganzen
Streitmacht zu verhandeln. Damit wäre auch noch
die letzte Hoffnung des Franzöſenſchützlings in Rabat
begraben.

Die Nachricht, daß Mulay Hafid in Mekines einge
troffen iſt, wird in Paris lebhaft erörtert Mehrere
Blätter erklären, daß das nunmehr täglich bevorſtehende
Eintreffen Mulay Hafids in Fez eine fürchtbareSchlappe
für Abdul Aſis bedeute und die Aufgabe der Fran
zöſen außerordentlich erſchweren und verwickeln würde.
Aus Tanger wird zugleich gemeldet, daß Buchta ben
Bagdadi mit ſeiner Mahalla in ſumpſigem Gebiete
lägere, um ſich vor den Angriffen des Scheradaſtammes
zu ſchützen Er habe vergebens Hilfe vom Kaid von
el Kaſar, Abdul Malek, verlangt. Der Machſen in
RPabat ſei völlig ratlos.,

Der ſpaniſch franzöſiſche Zwiſchenfall
in Caſablanca, wo gelegentlich eines Zuſammen
ſtoßes mit franzöſiſchen Soldaten ein in ſpaniſchen
Dienſten ſtehender Riffſoldat erſchoſſen worden war,
iſt nach einer offigiöſen Note des ſpaniſchen Miniſters
des Außern beigeleg Die fünf Schuldigen ſeien ver
haftet und den franzöſiſchen Behörden zur Beſtrafung
übergeben worden. Sobald der Miniſter aus Caſa-
blanca die nötigen Mikteilungen erhalten haben wird,
ſollen Beſchlüſſe gefaßt werden, um die Wiederkehr
derartiger Vorſälle in Zukunft zu verhindern Wirt
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lich Das wird ſchwer halten bei der Feindſchaft
zwiſchen Spaniern und Franzoſen, die bei jeder Ge
legenheit zutage tritt, und bei der Disziplinloſigkeit
der franzöſiſchen Horden in Caſablanca, die nach Be
richten einwandsfreier Zeugen geradezu ſkandalös ſein

ſoll. Die öffentliche Meinung Spaniens
weiß, was ſie von der angeblich ſo dicken Freundſchaft
zwiſchen Spanien und Frankreich zu halten hat. An
geſichts der wiederholten Zwiſchenfälle in Caſablanca
fordern die ſpaniſchen Blätter die Regierung ungeſtüm
auf, die ſpaniſchen Truppen zurückzuziehen und jedes
Zuſammengehen mit Frankreich in Marokko aufzugeben

Jm engliſchen Unterhaus kam am Dienstag
die Marokkofrage zur Sprache. Auf eine Frage
Aſhleys, ob Geſandte Muly Hafids im Auswärtigen
Amt um eine Audienz nachgeſucht hätten, erwiderte
Grey, daß dies nicht der Fall geweſen ſei. Aſhley
bat ferner um Auskunft darüber, ob es die Abſicht
derRegierungſei, MulayHafidals Sultan
anzuerkennen, wenn dieſer, der bereits Marrakeſch
im Beſitz habe und ſich auf dem Wege nach Fez be
finde, in Fez ſeinen Einzug halte. Der Staatsſekretär
entgegnete, er ſei nicht davon unterrichtet, daß irgend
ein Ereignis eingetreten ſei, welches rechtfertige, daß
die Regierung einem derartigen Plan näher trete.
Schließlich fragte Aſhley noch, mit wem der Staats
ſekretär verhandeln wolle, wenn es nötig werden ſollte,
mit der Regierung von Maxokko in Unterhandlungen
zu treten, für den Fall, daß er mit Hafid nicht ver
handele. Der Staatsſekretär erwiderte, England könne
nicht mehr als einen Herrſcher auf einmal anerkennen
(Heiterkeit.)

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Im öſterreichiſchen Ab

geordnetenhauſe ſind wieder die alten Zuſtände ein
geriſſen, die ein Arbeiten des Hauſes unmöglich machen
Am Dienstag wurden nach langer Debatte die vom Wein
kulturausſchuß vorgeſchlagenen Reſolutionen zugunſten der
von einem Notſtande betroffenen weinbautreibenden Be
völkerung angenommen. Vor Schluß der Sitzung brachte
der Sozialdemokrat Nemec den Montag abend in Prag auf
den böhmiſchen Sozialdemokraten Sveceny von den Tſchiſch
Rad kalen, die den Abgeordneten Klofac zur Bahn brachten,
unternommenen überfall zur Sprache. Mehrere böhmiſche
Sozialdemokraten ſtürzten ſich gegen die Bank, auf der
Klofac ſich befand, und verſuchten auf ihn einzudringen.
Es gelang jedoch, Tätlichkeiten zu verhindern. Nach
langem Tumult ſprach Präſident Weiskirchner fein tiefſtes
Bedauern über den Vorfall ſowie darüber aus, daß
politiſche Kämpfe nicht mit den Waffen des Geiſtes
ausgetragen werden. Er erklärte, den Fall der Obmänner-
Konferenz unterbreiten zu wollen und an ſie zu
appellieren, auf die Klubgenoſſen im Sinne des Friedens
und der Verſöhnung einwirken zu wollen. Klofac erklärte,
er ſei gegen Feinde ſtets loyal geweſen. Er habe den Vor
fall ſelbſt mißbilligt. Am Mittwoch verhandelte das Ab
geordnetenhaus über den rutheniſchen Dringlich-
keitsantrag, betreffend das Verwalungsſyſtem in
Galizien. Der Antragſteller Ceglinski betonte nach
drücklich, die terroriſtiſche Kampfesmethode widerſtrebe dem
politiſchen Programm der Jungruthenen. Wenn dennoch
ein ſo ungeheuerlichesHinausgreifen über die Rechtsordnung
geſchah, ſo müßten auch ungeheuerliche Urſachen hierfür
beſtehen. Zu den öſterreichiſchen Univerſitäts
fragen wird gemeldet: Unter dem Vorſitz des Obmanns
des Neuerausſchuſſes, Sylveſter, hielten Dienstag aben
die deutſchfreiheitlichen Parteien des Ab-
geordnetenhauſes eine Vollver ſammlung ab, an der
auch die Miniſter Dr. Derſchatta, Dr. Marchet und
Prade teilnahmen. Nach längerer Debatte wurde eine Re
ſolution einſtimmig angenommen, in der die Entrüſtung
der Parteien über den von den klerikalen Abgeordneten ver
anſtalteten Einbruch in die Grazer Univerſität ſowie über
die Gewalttätigkeiten der klerikalen Studenten in Jnnsbruck
ausgeſprochen wird. Jn der Reſolution heißt es weiter
Die Verſammlung ſetzt volles Vertrauen in den Unter
richtsminiſter, daß er die Freiheit der Wiſſenſchaft ſchützen
und dem Geſetz Achtung verſchaffen wird. Den Profeſſoren
der Hochſchulen wird für ihr entſchiedenes und würdevolles
Vorgehen zur Wahrung der Rechte und Freiheiten der
Hochſchulen der wärmſte Dank ausgeſprochen Jn
Jnnsbruck kam es am Dienstag gegen Abend zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen der Polizei und den freiheitlichen
Studenten. Das Akademikerhaus, in dem die klerikalen
Studenten ſich befanden, wurde mit Steinen beworfen.
Den Klerikalen wurde verboten, die Straße zu betreten.
Die Straßen wurden abgeſperrt und zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen. Der Prager Tſchechenpöbel ver
anſtaltete am Dienstag abend von neuem antideutſche
Kundgebungen bei der deutſchen Turnhalle. Mehrere
Fenſterſcheiben wurden eingeworfen. Die Demonſtranten
wurden von der Polizei zerſtreut und 15 Verhaftungen vor
genommen.

Frankreich. Jn einem Schreiben an die franzö
ſiſchen Kardinäle erklärt nunmehr der Papſt, daß er
ſich trotz ſeines lebhaften Wunſches, dem franzöſiſchen Klerus
neue Opfer zu erſparen, außerſtande ſehe, die Gründung
von auf Gegenſeitigkeit beruhenden geiſtlichen Unter
ſtützungsvereinen zu genehmigen. Jn der franzöſiſchen
Deputiertenkammer interpellierte am Dienstag
Gauthier de Clagny (Nationaliſt) wegen der Unterſchrift
des Miniſters Briand unter dem Aufruf der ſozialiſtiſchen
Vereinigung der Loire, der die kollektiviſtiſchen Grundſätze
empfiehlt. Miniſter Briand erinnerte daran, daß er ſchon
erklärt habe, niemand ſei befugt geweſen, ſeine, des Miniſters,
Unterſchrift unter dieſen Aufruf zu ſetzen. Schließlich
wurde die einfache Tagesordnung durch Handaufheben an
genommen. Dann nahm die Kammer die Erörterung
über die Einkommenſtenervorlage wieder auf.
Pelletan bekämpfte die Freilaſſung der Renten von der
Steuer. Die Fahrt der franzöſiſchen Bürger
meiſter nach Deutſchland und nach dem Reichs
lhande, die für den Auguſt angekündigt wurde, ſoll, wie
Straßburger Blätter melden, wieder ab geſagt worden
ſein. Die Urſache ſoll in den Pariſer Preßangriffen liegen,

die ſich an den Beſuch der franzöſiſchen Studenten in
Deutſchland knüpften.

England. Einer Blättermeldung zufolge wird
König Eduard in nächſter Zeit dem ruſſiſchen Kaiſer
hauſe einen Beſuch abſtatten. Der König begibt ſich von
Portsmouth aus an Bord der Königlichen Jacht nach
Reval und wird in Rußland eine Woche verweilen. Was
mag bei der Gelegenheit wohl alles gegen Deutſchland ab
gekartet werden Aintlich wird am Mittwoch mitgeteilt,
daß König Eduard am 5. Juni zum Beſuch des
Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland von
London abreiſen und am 12. Juni wieder zurückkehren
wird. Jm engliſchen Unterhaus bat am Dienstag
Aſhley (konſ.) die Regierung um Mitteilungen über die
Fortſchritte in den Verhandlungen zwiſchen der engliſchen
und ruſſiſchen Regierung hinſichtlich der mazedo niſchen
Reformen. Staatsſekretär Grey erwiderte, daß die
Verhandlungen über einige Punkte noch nicht abgeſchloſſen
ſeien. Er könne aber gegenwärtig den Mitteilungen, die
dem Hauſe bereits vorgelegen hätten, nichts hinzufügen.

Die ſüddeuntſchen Bürgermeiſter nahmen
Dienstag nachmittag in London an einem Gartenfeſt
beim Abgeordneten Lever teil, deſſen Kunſtſammlung von
Werken Reynolds, Conſtables und Romneys ihre Be
wunderung hervorrief. Von da begaben ſie ſich zur
ungariſchen Ausſtellung, woſelbſt ſie auch das Diner ein
nahmen.

Türkei. Nach Angabe der Pforte ſind bei Haus
durchſuchen im armeniſchen Stadtteil in Van 200 Gewehre
gefunden worden. Den Komitatſchis gelang es, zu ent
kommen.

Engliſch-Andien. Die Kämpfe an der Nordweſt
grenze Jndiens ſind, wie die letzten Berichte erkennen
ließen, ſehr heftig geweſen. Die Engländer haben es immer
ſo darzuſtellen verſucht, als hätten ſie es, nachdem die
Afghanen auf Geheiß des Emirs abgezogen, nur mit dem
Stamm der Mohmands zu tun. Das iſt aber unrichtig,
die Afghanen ſtellen nach wie vor ihr Kontingent zu den
„Rebellen“, wie das „Büreau Reuter“ jetzt zugeben muß.
Bei dem Kampf am Bohoidagtale war nach einer Reuter
Depeſche der Feind 2000 Mann ſtark. Seine Verluſte be
trugen 60 Tote. Unterden Anführern befand ſich Sirdar
Naſr Ullah Chan, ein Bruder des Emirs von
Afghaniſtan. Dieſer Naſr-Ullah-Chan gilt als ein be
ſonderer Feind der Engländer.

Nordamerika. Der Kongreß in Waſhington
nahm einſtimmig eine Geſetzesvorlage betreffend die Be
willigung von anderthalb Millionen Dollars zur Be
teiligung Ame rikas an der im Jahre 1912 in Tokio
ſtattfindenden Jnter nationalen Ausſtellung an.

Deuts ch lan d.
Berlin, 21. Mai. Der Kaiſer iſt Mittwoch

vormittag aus Wiesbaden wieder in Berlin eingetroffen.
Auf der Eiſenbahnfahrt nach Berlin hörte der Kaiſer
den Vortrag des Kriegsminiſters. Für den Mittwoch
hatte ſich der Monarch ſofort bei dem Reichskanzler
Fürſten Bülow zum Frühſtück angeſagt. Einladungen
hierzu waren unter anderem ergangen an die Staats
ſekretäre v. Bethmann Hollweg, v. Tirpitz und Sydow,
ſowie an die Miniſter von Einem, Delbrück und von
Moltke, ferner an die Unterſtaatsſekretäre von Loebell
und Stemmrich. Nach dem Frühſtück machte der
Kaiſer einen Spazierritt und begab ſich abends im
Automobil nach Potsdam zu einem Beſuch beim Kron
prinzempaar. Die Kaiſerin iſt Mittwöch abend
8 Uhr 35 Min. aus Bonn über Köln nach Berlin ab
gereiſt. Zur Verabſchiedung am Bahnhof hatte ſich
auch Prinz Oskar eingefunden. Dem Vernehmen
nach beabſichtigt der Kaiſer an dieſem Donnerstag
einen Ausflug nach AltMadlitz bei Brieſen im Kreiſe
Lebus zu unternehmen, um auf Einladung des Bankiers
DelbrückBerlin, des Pächters der dortigen Jagd, auf
Rehböcke zu pirſchen. Abends findet im Madlitzer
Schloſſe ein Diner ſtatt, worauf der Kaiſer nach Berlin
zurückkehrt. Bekanntlich pflegt der Monarch in jedem
Jahre einmal in Madlitz einen kurzen Jagdaufenthalt
zu nehmen.

(PrinzFriedrichHeinrichvonPreußen),
Sohn des Prinzregenten Albrecht von Braunſchweig
und früher Kommandeur der Schwedter Dragoner,
der noch 1907 à la süite dieſes Regiments in der
Rangliſte verzeichnet ſtand, fehlt in der ſoeben aus
gegebenen neuen Rangliſte. Der Prinz iſt durch ge
heime Kabinettsorder „aus dem Heere entfernt“
worden und lebt jetzt, nach dem „Berliner Tage
blatt“, unter dem Namen eines Herrn von Rogau
in Florenz. Die Gründe, weshalb der Prinz ſeiner
Zeit die Armee und auch Deutſchland verlaſſen mußte,
ſind bekannt.

(Prin z Friedrich Wilhelm von Preu-
ßen), der jüngſte Sohn des verſtorbenen Prinzen
Albrecht, der ſich bisher in Königsberg mit Ver
waltungsgeſchäften vertraut gemacht hat, wird vom
I. Juni ab in der Staatsverwaltung in Schleſien be
ſchäftigt werden. Der Prinz wird bei dem in der
Nachbarſchaft von Camenz belegenen Landratsamt des
Kreiſes Grafſchaft Glatz tätig ſein.

(Reichskanzler Fürſt Bülow) iſt von
Wiesbaden nach Berlin zurückgekehrt, ebenſo der Eiſen
bahnminiſter Breitenbach.

(ZumRegierungspräſidenteninLüne-
burg) an Stelle des am 1. Juni in den Ruheſtand
tretenden Herrn v. Oertzen iſt nach dem „Hannoverſchen
Courier“ der Geh. Regierungsrat Heinrichs, vor
tragender Rat im Miniſterium des Jnnern, früher
Landrat im Kreiſe Fallingboſtet, ernannt worden.

(Militäriſche Perſonalien.) Die Gene-
ralmajore Mittelſtaedt, Kommandeur der 36. Feldart.
Brig. und v. Schimmelpfennig gen. v. d. Oye,

Kommandeur der 27. Kav.Brig. (2. Königl. Württem
berg) ſind zur Dispoſition geſtellt.

(DieneueMaß-und Gewichtsvrdnung
dürfte am 1. Oktober d. J. in Kraft geſetzt werden,
während die Vorſchriften über die Organiſation der
Eichbehörden erſt am I. Januar 1912 in Kraft treten.
Es liegt in der Abſicht der preußiſchen Regierung, die
kommunalen Eichämter nicht zu verſtaatlichen, wenn
die betreffenden Gemeinden auf die Erhaleung ihrer
kommunalen Eichämter Wert legen. Da die Bei
behaltung aber nur widerruflich zu geſtatten iſt, dürften
die meiſten Gemeinden ihre Amter wohl dem Staate
überlaſſen. Jn dieſem Falle dürften ihre Beamten
vom Staate mit übernommen werden, eine Ver
pflichtung für den Staat beſteht in dieſer Richtung
allerdings nicht.

(Das Börſengeſetz.) Der „Reichsanzeiger“
veröffentlichte das Geſetz betreffend Anderung des
Börſengeſetzes.

Zu den Landtagswahlen.
Die Konſervativen können, wenn es ſein muß,

auch für eine Reform des preußiſchen Land
tagswahlrechts eintreten In Hersfeld
Rotenburg, wo der Bündler v. Bodelſchwingh, der
Antiſemit Werner und konſervative Landrat
Tuercke einander gegenüberſtehen, haben die Konſer
vativen einen Wahlaufruf verbreitet, in dem es heißt
„Unſer Kandidat erkennt die Reformbedürftigkeit des
gegenwärtigen Landtagswahlſyſtems an. Er wird
für ein geheimes und direktes Wahlrecht
ſowie für eine anderweitige Wahlkreis-
einteilung eintreten.“ Was ſagt die konſer
vative Parteileitung zu dieſem Ketzer?

Mittelſtand und Wahlrecht. Jm Wahl
kreiſe Liegnitz-Goldberg-Haynau haben Kon
ſervative und „Mittelſtändler“ die Herren Frhr.
v. Forſtner-Pilgramsdorf und Schornſteinfeger-
meiſter Conradt- Breslau aufgeſtellt. Beide ſind
konſervativ und Gegner der Wahlrechtsreform. Mit
Emphaſe ſprach ſich noch am letzten Montag das kon
ſervative Liegnitzer Organ in einem Aufruf für
v. Forſtner und Conradt für die öffentliche Wahl
aus und behauptete von der geheimen Abſtimmung
wörtlich „Das iſt nicht deutſche Art. Als
aber an demſelben Abend in Liegnitz eine große liberale
Verſammlung ſtaättfand, in der die Kandidaten Witz
mann (ntl.) und Fiſchbeck (Frſ. Vpt.) zu
Wählern ſprachen, da erhob ſich in der Diskuſſie S
Führer der Liegnitzer „Mittelſtändler“, Herr Herzig,
um ſich nach allerlei Ausfällen auf die Liberalen mit
großer Entſchiedenheit für die geheime Ab-
ſtüm mung auszuſprechen. Kein Stand leide, ſo be
merkte ganz richtig Herr Herzig, ſo ſehr unter dem
öffentlichen Wahlrecht, wie gerade der Mittelſtand.
Abg. Fiſchbeck nagelte dieſes Eingeſtändnis gebührend
feſt und zeigte den zahlreich anweſenden Handwerkern

und Kaufleuten, welcher Mißbrauch mit ihren
Stimmen getrieben werden ſollte, wenn man trotz
ſolcher Bekenntniſſe ihnen zumute, für konſervative
Kandidaten zu ſtimmen. Die Wahlrechtsfrage bilde
den Mittelpunkt dieſes Wahlkampfes, und da dürſe
kein Mann aus dem Mittelſtande einen Konſervativen
wählen, der in dieſer Frage das politiſche Lebens
intereſſe des Mittelſtandes verleugne.

Jm Wahlkreiſe Heiligenſtadt-Wörbis
hat ſich das Ortskomitee des Zentrums für Leine
felde nachträglich gegen die Kandidatur v. Strom
beck erklärt. Es will den früheren Abg. Jm Walle
aufſtellen.
ch dcdcqhchcchhcchchcc h

Gerichtsverhancllungen.
I Halke, 20. Mai. Kriegsgericht der 8. Divi

ſion.) Der Füſilier Koch vom 2. Bataillon des Füſilier
regiments Nr. 36 in Merſebürg ſchickte im April d. J.
einen anonymen Brief an den Bataillonskommandeur, in
dem er ſich darüber beklagte, daß zwei Füſiliere, die abends
zu ſpät in die Kaſerne zurückgekehrt ſeien, vom Kompagnie
chef keine Strafe erhalten hätten, während der Füſilier Koch
aus gleichem Anlaß beſtraft worden ſei. Auf Ermittelungen
des Bataillonskommandeurs ſtellte ſich aber heraus, daß
die beiden Füſiliere ebenfalls beſtraft worden ſind. Koch
war daher wegen Beſchwerde wider beſſeres Wiſſen und
wegen verleumderiſcher Beleidigung eines Vorgeſetzten an
geklagt worden. Die Beweisaufnahme ergab aber, daß
Koch von der Beſtrafung der beiden andern Füſiliere keine
Kenntnis gehabt hat, weil er in dem Zeitpunkte, als der
Kompagniechef die Strafen der beiden ankündigte, zum
Scheibenaufſtellen abkommandiert geweſen war. Das
Gericht nahm daher nicht verleumderiſche, ſondern nur
einfache Beleidigung in Beziehung auf eine Dienſt
leiſtung als vorliegend an und beſtrafte Koch dafür mit
28 Tagen ſtrengen Arreſt.

Karlsruhe, 21. Mai. Das Urteil im Proseß
Molitor wurde in ſpäter Abendſtunde gefällt. Wie ein
Telegramm des „B. L. A.“ meldet, verkündete der Vor
ſitzende des Gerichtshofes nach zweiſtündiger Beratung
folgenden Spruch Das Strafverfahren gegen den Redakteur
Graf wird eingeſtellt. Die dadurch entſtehenden Koſten
fallen der Nebenklägerin zur Laſt. Der Angeklagte H erzog
wird wegen Beleidigung in mehreren Fällen mit einem
Jahre Gefängnis beſtraft. Der Nebenklägerin wird
die Befugnis zugeſprochen, das Urteil in allen Karlsruher
Zeitungen und einer Anzahl anderer Blätter zu veröffent
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Zu vermieten
Beſſere Schlafſtelle

lichen Zur Begründung des Urteils führte derVorſitzende ü. a. folgendes aus: Der Gerichtshof hat den
Tatbeſtand des S 186 als gegeben angeſehen. Der Neben
klägerin war in den Artikeln der Vorwurf des Mutter
mordes, des Meineides, der fahrläſſigen Tötung, eines un
kindlichen Verhältniſſes zu ihrer Mutter und des Unter
haltens intimer Beziehungen zu einem verheirateten Manne
zum Vorwurf gemacht. Wenn auch die Bezichtigung gegen
die Nebenklägerin nicht direkt und ausdrücklich ausgeſprochen
war ſo waren doch die Tatſachen angedeutet, daß kein ver
nünftiger Menſch die Artikel mißverſtehen konnte. Es mag
dahingeſtellt bleiben, ob der Angeklagte die einzelnen Be
hauptungen ehrenrühriger Tatſachen aufgebracht oder nur
verbreitet hat. Denn das iſt für den Tatbeſtand des 8 186
ohne Belang. Der Gerichtshof hat keinen Zweifel darüber
gehabt, daß der Angeklagte als ein gebildeter Mann ſich
des ehrenrührigen Charakters ſeiner Behauptungen bewußt
war. Eine beſondere Abſicht der Beleidigung iſt beim s 186
nicht vorausgeſetzt. Es fragt ſich nun, ob die ehrenrührigen
Behauptungen erweislich wahr waren. Das iſt nicht der
Fall, ſie ſind nicht nur nicht erweislich wahr, ſondern er
weislich unwahr. Es ſteht feſt, daß Fräulein Molitor
ihre Mutter nicht ermordet hat, auch nicht fahr
läſſig getötet hat und ihre Eidespflicht nicht
verletzt hat. Den Schutz des S 193 hat der Gerichtshof
dem Angeklagten ebenfalls nicht zubilligen können, ins
beſondere deshalb, weil die Beleidigung durch die
Preſſe verübt worden iſt. Es beſteht kein beſonderes
Recht der Preſſe, ungeſtraft zu beleidigen. Der An
geklagte hat keine eigenen berechtigten Intereſſen wahr
genommen. Es handelte ſich auch nicht um ihn nahe
berührende Sachen. Nun hat er zu ſeiner Verteidigung
geſagt, er habe es für ſeine Journaliſtenpflicht gehalten,
ſo vorzugehen, und als Ritter im Dienſte der Wahrheit
gehandelt. Er wollte ein Rätſel löſen und verhüten, daß
ein Juſtizmord paſſierte. Demgegenüber muß doch daran
feſtgehalten werden, daß es der Preſſe völlig frei und un
benommen bleibt, Hau für unſchuldig zu halten. Aber ſie
mußte Halt machen vor der Ehre einer dritten Perſon.
Sie durfte nicht, wie der Angeklagte getan hat, frivol die
Ehre einer unſchuldigen jungen Dame verletzen. Straf
erſchwerend fällt ins Gewicht, daß die Beleidigungen gegen
eine unbeſcholtene junge Dame gerichtet waren, die ſie bei
ihrer ſozialen Stellung doppelt ſchwer empfinden mußte,
eine Dame, die ſelbſt vom Schickſal ſchwer heimgeſucht war
und das Mitleid jedes anſtändigen Menſchen verdiente.
Weiter iſt ſtraferſchwerend die ungeheure Schwere
der Beleidigungen und die Folgen für die Geſundheit
von Fräulein Molitor, ferner die Art ihrer Verübuüng
durch Veröffentlichung in einer weitverbreiteten Zeitung zu
Karlsruhe, dem Sitz des Gerichtes, das Hau zum Tode
verurteilt hat, ferner der Umſtand, daß der Täter ein
Mann war, der nach ſeiner Bildung und Stellung ſich der
Tragweite ſeines Tuns bewußt ſein mußte. Schließlich
hat das Gericht in Betracht gezogen, daß die Veröffent
lichung zu einer Zeit erfolgte, wo das Urteil gegen Hau
noch nicht rechtskräftig war. Die Artikel ſtellen ſich ſomit
als eine Gefährdung der Rechtspflege dar. Glücklicher
weiſe ſind wir in Deutſchland noch nicht ſo weit, daß über
Schuld und Unſchuld eines Angeklagten in den Zeitungs
redaktionen entſchieden wird. Der Angeklagte war in
keiner Weiſe berufen, die Intereſſen von Karl Hau wahr
Zzunehmen. Strafmildernd kommt nur ſeine bisherige Un
beſcholtenheit in Betracht.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kuklion.
Sonnabend den 23. Mai,

vormittags 10 Uhr,
ſollen in der Menſchauer Mühle folgende
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden, nämlich:

Jagdwagen, ein Kutſchwagen,
halbuerd, 1 kl. Kutſchwagen,
Rennſchlitten, 2 Vollwagen,
Handwagen, 1 Kippkarre, 3 Karren,
I 3teilige Gliederwalze, I Jgel mit
Karre, 2 Krümmer, I Ringelwalze,
I Kartoffelheber, 1 Getreide-Reinig-

handlung.

Ruhmesblatt, daß dieſe Helden aufs neue in den Lorbeer

Vorrätig in Merseburg bei
(auch en gros, Carl Reuber, Oscar Donner,
Franz Jul. Nell, Neumarkt 289, Bruno Börseh, Buchb. und Papier-

Folgen des polniſchen Schulſtreiks. Wegen
des von Bewohnern des Dorfes Kasparus infolge des Schul
ſtreiks im Januar 1907 verübten Krawalls, bei welchem
ein Haufe Polen gewaltſam in das Schulhaus und das
Unterrichtszimmer eindrang, zwei Lehrer arg mißhandelte
und ihnen die Waffen entriß, hatten ſich jetzt vor der Straf
kammer 26 polniſche Männer und eine Frau zu verant
worten. Nach viertägiger Verhandlüng wurden Tiſchler
Stanislaus Pankowski als Rädelsführer zu einem
Jahr Gefängnis, neun andere Polen zu je acht Mona
ten, ein Beſitzer zu ſechs Monaten zwei Wochen, acht zu je
ſechs und ſechs zu je vier Monaten Gefängnis verurteilt.
Zwei Angeklagte, darunter die Frau, wurden freigeſprochen.

Wegen Unterſchlagung von Mannſchafts
geldern iſt der beim Bezirkskommando zu Neuſtadt
(Weſtpreußen) beſchäftigte Unteroffizier Reuter vom Kriegs
gericht zu 2 Monaten Gefängnis und Degradation verur
teilt worden. Der mitangeklagte Bezirkskommandeur
Oberſtleutnant Rieſer und ſein Adjutant Leutnant
Neumann wurden wegen Erſtattung einer wiſſentlich
falſchen Dienſtmeldung und Begünſtigung der Unter
ſchlagung des Unteroffigiers mit 3 bezw. 2 Tagen Stuben
arreſt beſtraft.

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
Deutſche Reiter in Südwelt. Felbfſterlebniſſe

aus den Hämpfen in Deutſch Hüdweſtafrika. Nach
perſönlichen Berichten bearbeitet von Friedr. Freiherr von
DincklageCampe, Generalleutnant z. D. Mit zahlreichen
Porträts und Jlluſtrationen. Deutſches Verlagshaus
Bong Co., Berlin, Leipzig, Wien, Stuttgart. über unſern
erſten folgenſchweren Kolonialkrieg, den wir in Südweſt-
Afrika mit einem verſchlagenen, grauſamen, unziviliſierten
Feind in wilden, öden und waſſerloſen Gegenden geführt
haben, herrſchen noch heute durchaus irrige Vorſtellungen.
Wenn irgend etwas unterſchätzt wurde, ſo ſind es die Taten,
die unſere Truppen in dieſem jahrelangen Kampfe ausge
führt, die Qualen, die ſie erduldet haben. Davon gibt uns
das vorliegende Werk, deſſen zweite und dritte Lieferung
ſoeben erſchienen ſind, den klarſten Beweis. Jn ihm er
zählen die Kämpfer ſelbſt, was ſie in tagelangen, blutigen
Schlachten unter den ſengenden Strahlen der afrikaniſchen
Sonne durchkämpfen mußten. Und wahrlich es iſt ein

der deutſchen Kriegsgeſchichte gewunden haben denn Taten
von beiſpielloſer Energie und Todesverachtung wurden
hier vollbracht. Wenn z. B. ein Offizier ſchwer ver
wundet und faſt verſchmachtet noch einmal ſein Geſchütz
mit den Worten abzieht: „Jch will bei meinem
Geſchütze ſterben“, wenn er dann aufs neue getroffen am
Lafettenrade zuſammenbricht und dem Kanonier, der nicht
ſogleich weiter feuern will, weil er ihn dann überfahren
müßte, die Worte zuruft: „Zum Teufel, Kerl, ziehn Sie
ab, ich bin doch gleich tot“ ſo iſt das eben nur eins der
vielen Beiſpiele für die ungeheure Willenskraft, die ſich
hier entladen hat. Und immer kehrt wie ein Refrain bei
den Kämpfenden die überlegung wieder: „Die letzte Kugel
iſt für mich, daß mich die Schurken nicht zu Tode quälen“.
Doch auch die erhebenden Augenblicke ſiegreichen Stürmens
und jauchzenden Sieges fehlen nicht. Dieſe anſchaulichen
Schilderungen aus perſönlichem Miterleben, unterſtützt
durch unzähliche Jlluſtrationen, die zündende Künſtler
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Erakiisen, elegant von Leinen

a Jedes Wäschestück trägt obige Schutzmarke,

Buchb.,

Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen Ktiketten,
in ähnlichen Verpackungen und grösstenteills auch unter denselben

I. C. Sechultze, Gotthardtstrasse 4,
Breitestr. 2,

phantaſie und engſte Vertrautheit mit den Geſchehniſſen
geſchaffen haben, machen den Leſer faſt zum Augenzeugen
der wechſelvollen und packenden Ereigniſſe die er überall in
verſchwenderiſcher Fülle findet. Das Werk erſcheint in
Lieferungen zum Preiſe von je 60 Pfennig.

Die Frühlingsunmmer der Modernen Kunſt,
die den jungen Lenz alljährlich gleich einem Herolde in
unſerm blütengeſchmückten Lande begrüßt, erfüllt auch dies
mal die Erwartungen, die ihr ſtets von allen Seiten ent
gegengebracht wurden. Bekanntlich gehört dieſes Pracht
heft zu den beiden ungewöhnlich reich, ja verſchwenderiſch
ausgeſtatteten Sondernummern, die der rührige Verlag
von Rich. Bong, Berlin W. 57, zu Weihnachten und
im Frühling erſcheinen läßt. Um den Glanz und die
Schönheit des jungen Lenzes widerzuſpiegeln, haben ſich
auch diesmal die Phantaſie des Dichters und die Farben
freude des Malers vereinigt. Die doppelſeitigen vielfarbigen
Extrabeilagen, unter denen Louis Douzettes poeſiedurch
wöbenes „Dresden bei Mondſchein“ hervorgehoben ſei, die
übrigen, bald kräftig leuchtenden, bald duftig zarten
Aquarellfakſimiles, die Meiſterholzſchnitte und ſonſtigen,
techniſch vollendeten SchwarzWeißReproduktionen nach
Bildern don ſo hervorragenden Künſtlern wie Ludwig von
Hofmann, Anders Zorn, Fritz Pfuhle uſw. uſw. ſtrömen in
reichſter Zahl wie als einem Füllhorn und wiſſen Herz und
Auge in gleicher Weiſe anzuregen und zu ergötzen. Dem
hier gebotenen Reichtum gegenüber muß man den Preis
dieſer Prachtnummer, der für Nichtabonnenten 2 Mk., für
Abonnenten aber ſogar nur 20 Mk. beträgt gering nennen
Steht doch der textliche Teil des Heftes mit dem illuſtrativen
auf gleicher Höhe. Wir heben hier nur die ſprudelnde
Humöreske Heinrich Vollrat Schumachers „Die Panne“,
ferner W. K. Eboleés von Schlaglichtern überſäte, glitzernde
„Plauderei vom Turf und Reitſport“, ſodann des Theater
ſchriftſtellers Karl Pauli anziehende Plauderei über
„Palmarum“, das im Schauſpielerleben eine ſo bedeutende
Rolle ſpielt, und Fred. Vincents ſtimmungsvolle Jagd
und Naturſchilderung „Frühling in der Moorheide“ hervor,
aus welcher der ganze Lenz gleichfalls ſtürmt und jauchzt.

Reklameteil.
leh habe eine gute, liehe Hama!

O Die gibt mir abends beim Schlafengehen keine Bon
bons, ſondern zwei Fays ächte Sodener Mineral
Paſtillen; und geh ich zur Schule, dann bekomm
ich immer gleich ſechs Stück, damit ich mich nicht er
kälte. Und ich bin auch nie krank und Mama ſagt,
daran wären nur Fays ächte Sodener ſchuld. Man
kauft für 85 Pfennig die Schachtel in jeder Apotheke,
Drogerie und Mineralwaſſerhandlung, weiſe aber
jedwede Nachahmung mit Entſchiedenheit zurück.

O
O
S

O
O

Das schönsts Gesicht
die blendendste Haut verschaftt nur

Südstern-Lilienmileh-Seife.
Pr. Stck. 50 Pfg. Stadt- und Dom-Apotheke.

Kl. od. mittl. Landgaſthof kaufen
od. pacht. geſ. Off. m. Preis u. An
zahlung unt. U S 9207 an Rudolf
Mofſſe, Halle S., erbeten.

Gut erhaltenes Sofa
billig zu verkaufen Oelgrube 1, Hof.

Ein gebrauchtes einſpänniges

i RKufsehgescehirr
ſowie ein guter gebrauchter

Sattel mit Zubehör
iſt billig zu verkaufen.
C. Hecken, Sattlermeiſter, Roßmarkt.

Cin Aſhiger Sporkwagen
in der Exped. d. Bl.

KinderwagenMaſchine, 3 Gänge Räder, 2 kompl.
Sattelzenge, 1 Fahrrad, I Dezimal-
wage, 1 Viehwage, 1 Hobel- und 1
Schnitzebank, 4 Winden, 2 Ambos
Klöhze, 2 eiſ. Säulen, 14 Miſtbeet-
fenſter, 1 Poſten Holzpflaſter, Autz- empfiehlt
und Brennholz, altes Eiſen, verſch.

Dieſe Woche wieder extra feine Ware
Reinh. Möbius, Overbreiteſtr.

zu verkaufen Unteraltenburg 31.
in vollſtänd. einſchläfr. Velt

billig zu verkaufen. Zu erfragen
Neumarkt 19, im Laden.

Tiſche und viele andere Wirtſchafts
gerüte.

Richard Kraumnpf.
Schöne Parterrewohnung zum 1. Juli

zu beziehen Oberaltenburg 6.
Kleine Wohnung 1. Juli ev. ſofort be

ziehbar. Näheres in der Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung per 1. Juli zu
mieten geſucht. Offerten bitte unter K K
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Juli geräumigeo TBeamter S zum Preiſe von
180-240 Mk. oder kleines Haus zu pachten

kaufen. Offerten unter

Pin Prachtkerl
RKiünmeler wagen

billig zu verkaufen Winkel 4.
S Grünes Plüſchſofa
ſteht zu verkaufen. Zu erfragen in

Exped. d. Bl.
Ein gehrauchter Grammophon

Offerten unter K U 400 g. d. Exped. d. Bl.

Guterhaltenen Ofen

der

biſt du, Franz, ſpricht der Leut
nant zu ſeinem Burſchen; die
Stiefel glänzen wie die Sonne!
Mit Wigrin iſt das kein
Kunſtſtück. Hochglanz in einigen
Sekunden ohne Bürſten.en ſpäter zu

W an die Exped. d. Bl.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche, oder 1 Stube, 2* Kammern und
Küche, im Preiſe von 180 Mark zum
1. Juli zu mieten geſucht. Offerten unter
E. M an die Exped. d. Bl.

eine Wohnnng, Stube, KammerSofor und Küche, geſucht. Offerten
unter M S an die Exped. d. Bl. erbeten.
Möbliertes Zimmer mit Kabinett

iſt zu vermieten Gotthardtſtr. 34.
Möbl. Zimmer mit Peſt

Weißenfelſerſtr. 27. t
S

offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

8ERGER

Co D.VhNötßkRTRoFffk9

ſucht zu kaufen Leung Ur. 32.
50 100 Zentner

unansgeleſene Kartoffeln

werden zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe bitte unter „Kartoffeln“ in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

250 Ztr. Speiſekartoſſeln
(g Ztr. 3 Mk. frei Haus) im ganzen und
einzelnen gibt ab

Louis Rühlemann, Schmaleſtr. 28.
Markttags auf dem Roßmarkt.

BRrusthbonbon
empfiehlt beſte Qualität

Max VFörster, Breiteſtraße 11.

Ledergamaschen
für Radfahrer billig in der Lederhandlung
Max PlIauft, kl. Ritterſtraße 12.



Gesellschafts- Verein

pion“ „Moerseburg“,
Sonnabend den 23. Mai

Fürverel und chemische Beinigungs- Anstalt ne t Aaſta
un nDampfwäscherei, Gardinenspannere'. bei t e

Fabrik und KLontor: Halle a. S., Barbarastrasse 2a. Fernsprecher 2923. n et en
Sauberste Ausführung. Grösste Leistungsfähigkeit. Ser Vorſtand

Anmnuahmmestelle in Merseburg: Markt 24. Dörskewitz.
Sonntag den 24. Mai, von nachmittags

e 3 Uhr ab, Jugendball,
wozu freundlichſt einladet die Jugend

Saale Schlößchen.
Heute Schlachtefeſt.

Felegentellshuu—.
7 z

Früh von 8 Uhr an Wetlſſleiſch.c e Hupolc's Regtuuraſfon,10 Pfg. Ha nung In ſchuß Zigarren S Schlachtefeſt.
10 Stück 65 Pfg., 100 Stück Mk. 6,50, 500 Stück Mk. 2900.Albert Aelgo n Merseburg, BZom J.

Hamburger und Bremer ZigarrenLager. S e w.n Wiehe wensſſeter Damenhut Im Fenster Fogtet
e e e Jerie 390, früherer Preis bis 1990

mr eeeeeeeeeegegaaaBirkwild, Schnee u. Haſelhühner, z s ln Waschen und PlaſtenWilde Kaninchen, Serie II 4,90, früherer Preis bis 12,50. in und außer dem Hauſe wird angenommen.

a z HMarta Dunsing. Friedrichſtr. 18n e e Burgstrasse 6 im Putzgeschaft. Junger Anstrager
jun e Tauben, derle u. Kochhtt ner en n e n Stoll bergen um on r Auswahl Tchtiger Zimmermann

J F S e e e für dauernde Arbeit geſucht Roonſtr. 13.Primg friſch geſchlachtetes Nachdem ich das Konkurswarenlager känflich erworben habe, 00. Tagelöhner
ß ch empfehle ich mich zum Vezug im ganzen und einzelnen nur beſter geſucht Meuſchau Nr sv Farben, Lacke, Pinſel e. ngeren Austräger

a t ſucht Friedrich Ponchs Buchhandlung.W. G o 9 zu W bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Jinges Mädchen m Schneider gebe
e ſucht Beſchäftigung als Hülfe od eTiefer Keller 1. II. Dietrich, gr. Ritterstrasss 33. dem Hauſe. Zu n 8 der Greg

d. Blattes.Vervreist., e e Ein in allen Fächern durchaus vere

H 22 wandertes n ad wen ſucht per 1. oder
S 15. Juli tellung in feinerein Hauſe.Dr. Zenner. e. Werte Offerten bitte an die Exped. der

„Nachrichten für Grimma unter O L 100d n Anruf 5 Soſyſt n ganz selbständiges
rühjahrsturnfahrt Mädchen Stellung,nach aiprna t Enten Ia D am liebſten, wo die Hausfrau Wut Offert.

i en Abfahrt 6.7 empfehlen Strohhüte in unerreichter Auswahl in ächt Panama, an Emma Eisenhut, Lauchſtädt,
bis Dorenburg. Merſeburgerſtr. 1.BPalin-. Fanilla, Floventiner usw. für Herren, Knaben undSan e e Mädchen zu den denkbar billigsten Preisen. unge n d en
ſammeln der Turufahrer i s batt-Spar- Vereins j u ch*46 Uhr am Bahnhof. Vereinszeichen und Mit liod des Rabatt I g

Krawatte anlegen. finden Beſchäftigung Burgſtr. 14.Der Turnfahrts-Ausſchuß. Geſucht zum T un enG S
S 8

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Wilde Vande“. Cölnische Lebens Versicherungs- Gesellschaft um r n rer

O

2 üncot 1853. Mädchene e Sogrüncs s nicht unter 17 Jahren geſucht. Zu erfragenAusflug nach Heuschau. Grundkapital: 30 Mnlionen Nark.
in der Exped. d. Bl.Daſelbſt Tanzchen Umverfallbarkeit. Weltpolice. Unanfechtbarkeit. Ein Schulmädchen wird als

Se dern Aufwartunggeſucht Lindenſtraße e 8.S

e G. Brüggmann, Merseburg, Brauhausstrasse. erv 66 AufwartungII Il e geſucht Jobhannisſtraße 18.99
Sauberes Mädchen oder unabhängigeherrlicher Aufenthalt mitten im Stadtwalde Frau zum 1. Juni als zbei Mücheln, durch ſchönen Spaziergang

über St. Micheln (Geiſelquelle) innerhalb Aufwartungeines Stündchens zu erreichen. Beliebter

Nähere Auskunft erteilt Kostenlos:

t für V d Schul e S S geſucht. Lindenſtraße 19 I.Ausflugsort für Vereine und Schulen W S e n 7 77 rVorherige Anmeldung größerer Vereine W 1 WVolfs u. I in er. Ja indt e chachtend Das beste Fahrrad te Marke! Volfsſi u unſer zu nun

Hochachten a cE. Martint, „Wunderbar“ e „Grösste Kämmeritz Nr. 8.
j i Schwarzer Hund, Name Schuſt, HalsJnh. des Reſtaurants „Gute Quelle“, leichter Laut z Verbreitun s Schwanzſpitze. Füße weiß, Steuerm. Jeng

a Adlerwerke vorm. Heinrich Klever A. Frankfurt a, I. ertnte e dal a. e.Bahnhof Nederbemne. Robert Franzſtr. 13, II.Viele höchste Auszeichnungen. Staatsmedaillen ete.
Sonntag den 24. d. M. von abends Grand Prix Internationale Ausstellung Mailand 1906. ler einschasgenbllener

J e n z 7 a den ekommen. egen elohnunce Tanz m usiäig, Vertreter: G. Schwendler, e ne Karlstrasse. abzugeben z der Exped. d Bl
Fahrrad-Handlung,

wozit freundlichſt einladet Er. Zätzſrh. n r e e Hierzu eine Benlage,
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Das Jahresfeſt des Provinzialvereins
vom Evangeliſchen Bunde

in Wernigerode nahm am Montag den 18., vom herrlichſten
Maiwetter begünſtigt und unter zahlreichſter Teilnahme
von fern und nah, ſeinen glückverheißenden Anfang. Der
erſte Feſtklang ertönte am Nachmittag in der Aula des
Gymnaſiums Der erſte Bürgermeiſter Eb eling begrüßte
den Evangeliſchen Bund im Namen der Stadt, indem er
ihm die Aufgabe zuwies, im Geiſteskampfe der Welt
anſchauungen Herold und Führer zu ſein, um unſerm
Volk das koſtbare Gut der Reformation, die Gewiſſens
freiheit, zu erhalten. In ſeinem herzlichen Danke betonte
Juſtizrat ElzeHalle, der Vorſihende des Hauptvereins,
daß der Evangeliſche Bund gewiß ein Kampfverein ſei, aber
nicht wider katholiſche Religion und ihre Bekenner, ſondern
wider die weltlichen Machtanſprüche des ſtaats- und
religionsgefährdenden Ultramonismus. Unter Glocken
geläut zogen darauf die Abgeordneten zum Feſt gottes
dienſt in ſtattlichem Zuge in die nahe Sylveſtrikirche, wo
Generalſuperintendent Jacobi Magdeburg den Grund
legte, auf dem der Bund allein ſeinen verantwortungsvollen
Kampf führen kann. An der Hand von Pſ. 50, 5. „Ver
ſammelt mir meine Heiligen, die den Bund mit mir gemacht
haben beim Opfer,“ fragte der Feſtprediger: „Was ſoll
und will der Evangeliſche Bund ſein? 1. Ein
Frühling der Geiſter, 2. ein Rüſtzeug des Evangeliums
und 3. ein Mund ſeiner Bekenner.“

Der Abend vereinte die Feſtteilnehmer zu einer öffent
lichen Verſammlung im Kurhaus, deſſen großer Saal
die Fülle der Erſchienenen kaum zu faſſen vermoch e. Nach
einleitendem Chorgeſang hielt in wüch tigen und gedanken
reichen Ausführungen der Vorſitzende des Zwei vereins
Wernigerode, Oberlehrer Bachmann, die Begrüßungs
anſprache. Jm Mitkelpunkt des Feſtabends ſtand der Vor
trag des Profeſſors D. Kawerau Berlin „Mit welchem
Rechte nennen wir Luther den Reformator der
Kirche und beginnen mit ihm die neue Zeit in der
Kirchengeſchichte?“ Der Vortragende veantwortete die
erſte Frage im Blick auf die alten römiſchen An
ſchuldigu. gen, die in jüngſter Zeit beſonders durch den
Dominikaner Denifle wieder aufgenommen werden. Er
beſtreitet derr Beruf Lulhers als Reſormato r. Einmal
fehle ihm die götlliche Legirimalion und ihr Erwel durch
Wunderkräfte. Freilich hat Lu her keine Wunder n Snne
der Papſtkirche gekan. Er krägt wie alles Wahre ſeine
Legitimation in ſich ſelbſt. Steht doch ſeine ganze Lebens
entwicklung unter ſichtbarer göttlicher Führung, geht er
doch nur zögernd Schritt für Schritt in den uol vendigen
Kampf hinein, und er verkündet das Evangelium als eine
Wiederentdeckung echt apoſtoliſcher Prebigt. Zum andern
habe er ein ünheſliges Leben geſführt, was ſeine Un c uglich
keit zum Reſormgtor klar erweiſe. Denifle holt hier die
alten Ladenhüter aus der katholiſchen Rüſtkammer hervor
Und ſucht Luthers Unſittlichkeit Trun ucht undVerlogenhe t

nachzuweiſen während eine unbeſangene Geſch. hts ſorſchüng
längſt mit dieſen avgeſtanden à Vorwürſen auſ nut ha
Die zweite Frage, ob m Luther die neue er in der
Kirchengeſchichte beginnt, iſt durch den Heidelberger Profeſſor
Tröltſch veranlaßt, der vor kürzem in einem glänzenden
Vortrag den Nechweis zu erbringen verſucht hat, daß das
Mittelalter vis ins 17. Jahrhundert geherrſcht und daß
darum Luther noch tief im Miktelalter ſtecke. Man müßte,
antwortete auf dieſe Behauptung Profeſſor Kaweratt, erſt
belegen, was als „mittelalterliches Chriſtentum zu gelten
habe. Es iſt klar, daß dadurch Vieles zu Unrecht als mittel
alterlich bezeichnet wird, was ein unveräußerliches und
echtes Gut des Chriſtentums iſt. Gewiß ſind alle Frage
ſtellungen, mit denen ſich Luther abmüht, dem Boden mittel
alterlichen Chriſtentums entwachſen (Gnade, Glaube, Ver
dienſt, Kirche, Sakrament uſw.), aber die Antworten Luthers
darauf erſchließen eine bis auf den Grund neue Auffaſſung
des Chriſtentums und ſetzen, nicht das Mittelalter fort,
ſondern überwinden es in ſeinen tiefſten Grundkagen. Das
Neue, das Luther gebracht hat, enthält eine ſo ungeheure
Spannkraft, daß alle nachfolgende Entwicklung des Prote
ſtantismus, ſoweit ſie als geſund und lebenskräſtig anzu
erkennen iſt, Auswirkung dieſer Gedanken geweſen iſt.
Darum halten wir getroſt feſt: mit Luther iſt die neue
Zeit der Kirche angebrochen. Rauſchender Beifall
folgte dieſen beweiskräftigen und überzeugenden Aus
führungen, die trotz der vorgerückten Abendſtunde die Auf
merkſamkeit der Verſammlung bis zuletzt zu feſſeln wußten
Gemeinſamer Geſang ſchloß gegen 11 Uhr den weihevollen
Abend. Die Tellerſammlung äm Ausgang für Los von
Rom ergab 176,92 Mk., während im Gotteshauſe für all
gemeine Zwecke des Bundes 193 Mk. geopfert worden waren.

Dienstag, der 19. Mai, der Hauptfeſttag, war vor
allem den Beratungen und inneren Angelegenheiten des
Bundes gewidmet. Nach einer Sitzung des Hauptvorſtandes
tagte von 9 Uhr ab die Abgeordneten- und Mit
gliederverſammlung. Jn erſterer waren von 129
Zweigvereinen 77 durch Deputierte vertreten, an letzterer
nahmen über 200 Damen und Herren teil. Nach Eröffnung
mit Gebet folgten noch einige Begrüßungen.

Jahres rechn ung (Rechnungsrat St ade-Halle)
und Jahresbericht (Schriſtſührer P. Jahr-Aſchers
leben) gaben ſodann erſreuliche Auskunft über den Stand
der Bundesſache in der Provinz. Das vergangene Jahr
hat einen ſorgfältigen Ausbau der Organiſation gezeitigt
Für Los von Rom ſind 1907 insgeſamt 27790,86 Mk.
aufgebracht worden, davon entſallen auf die Regierungs
bezirke Magdeburg 11228,19 Mk., Merſebur g
13 779,06 Mk. und Erfurt 2788,61 Mk. Die Geſamt
einnahmen des Vereins betrugen 54914,39 Mk., die Aus
gaben 44208,47 Mk., Beſtand 10707,91 Mk. Die Neu
ordnung der Arbeit für Sſterreich, nach der jedem
Hauptverein beſtimmte Gemeinden zur Verſorgung zu
gewieſen ſind, hat die Einrichtung eines beſonderen Ver
waltungsausſchuſſes notwendig gemacht. Unſerer
Provinz ſind nachſtehende Gemeinden zugewieſen: Eilli in
Steiermark, in Böhmen: Gabel, Gablonz, Grottau, Haber,
Hermannſeifen, Türn, Rochlitz und MähriſchSchönberg.
Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 21628 auf 22236, die
der Zweigvereine von 119 auf 129. In der Beſprechung
des Jahresberichts, den die Verſammlung mit großem
Danke entgegennahm, bot der geſchäftsführende Direktor
Lie. Everling Halle ein feſſelndes Bild der gegen

Seilgge zum Serſebnrger Correſpondent
Freitag den 22. Mai 1908.

Den Hauptvortrag hielt P. Winkler Ronneburg
S. A. über „Deutſcheproteſtantiſche Aufgaben
gegenüber der Polengefahr“. Dieſer Gefahr hat

das Deutſche Reich inn ſeiner Selvſterhaltung willen mit
allen Mitteln entgegenzurreken. Ein Kampf der Nationen
iſt es, nicht der Konſeſſionen: darum hat der Ev. Bund
nicht aktiv einzugrecſfen, aber ſorgfältig in jedem Einzel
falle die deutſch proteſtantiſchen Jutereſſen zu wahren
Zur Orienlekung der konfeſſtonellen Verhä t ſſe im Poken
Lande beleuchtet der Redner das Verhältnis der Allpolen
zum Valikan, zum kalh. Klerüs, zum Zentenum, zu den
nationcgren Kalhortken des Oſtens, zu den evangereſchen
Polen und den deutſchen Proteſtanten. Auch die polniſche

Landarberterfrage würde geſtre ft, als beſonders wichtig
für die Land wireſchaſt der Provinz Sach en. Bezeichnend
iſt, daß überall in den Beſtrebungen der Allpolen der
nationale Gedanke dem rer giöſen nntergeordnet iſt. Die
Bundesgenoſſenſchaſt zwiſchen Allpolen und Ultramontanis
mus geſährder vlerfach den deutſchen Prokeſtantismus, am
meiſten in Galiz en. Zum Schuge oder zur Verſtärkung
evangeliſcher Vorpoſten muß der Ev. Dund takkräſtig ein
greifen, am beſten durch perſönliche Mitarbeit, durch ſtärkſte
Unterſtühung aller Prokeſtanken im Polenlande. Leb
haſter Veiſall folgte den temperamenkvollen und kennknis
reichen Ausführungen des Vortragenden. Ein Segens
wunſch des Vorſitzenden ſchloß gegen 2 Uhr die geſamte,
vorzüglich verraufene Tagung

Volhowirtochaſtliches- e

Die amtliche Denkſchrift über eine Ein
führung der Penſionsverſicherung Privatan-
geſtellter wird nach der „Nationalztg.“ in 14 Tagen ab
geſchloſſen ſein. Sie wird alsdann, wie die frühere, durch
Veröffentlichung zur Kenntnis aller beteiligten Kreiſe ge
bracht werden.

NDer Verband der Eiſenbahnaſſiſtenten faßte
ſeine Forderungen inbezug auf Gehalt s- und Dienſt
zeitregulierüungfin der Sitzung am Montag wie folgt
zuſammen I. Erhöhung des Anfangsgehalts auf 1800 Mk.
und des Endgehalts auf 3600 Mk. 2. Verleihung des Titels
Oberbahnaſſiſtent nach einer beſtimmten Anzahl vonJahren;
3. beſondere Bewertung des Nachtdienſtes; 4. Beſeitigung
des ſteben bis achtmaligen Nachtdienſtes und Herabſetzung
desſelben auf höchſtens drei aufeinander folgende Nächte;
5. Abſchaffüng des 16ſtündigen Wechſeldienſtes und Feſt
legung eines Leiſtungsmaßes von 48 Dienſtſtunden in der
Woche 6. Bewilligung eines dreiwöchigen Urlaubs vom
45. Lebensjahre ab 7. einmal im Jahre freie Eiſenbahn
fahrt für die Familienangehörigen; 8. Einführung von
Kirchenſonntagen; 9. freie Arztwahl; 10. Abſchaffung des
Diätariats. Der Vorſtand wurde beauftragt, dieſe Wünſche
in einer ausführlichen Denkſchrift zu begründen und den
Behörden zit unterbreiten. Nachdem ein Antrag auf An
ſchluß des Verbandes an den deutſchen Beamten-
bund abgelehnt worden war, wurde der Verbandstag
geſchloſſen.

Die GiroUberweiſung der Beamtenge
hält er und Penſionen im Reich iſt nachträglich zum
Verſuch auch auf die monatlich zahlbaren Gehaltsge
bührniſſe und Militärpenſionen ausgedehnt worden.

NDieKonferenzderEiſenbahnverwaltungen
von Deutſchland, Oſterreich, Ungarn, die in Eiſenach
ſtattfand erzielte nach einer Meldung auswärktiger Blätter
ein vollkſtändiges Einvernehmen. Die Verkehrs
ordnung und das Betriebsreglement erhalten
eine einheitliche, den Verkehr erleichternde Grundlage. Die
Einführung der neuen Ordnung ſteht 1909 bevor.

NEngliſche Hopfenpflanzer rufen nach
Schutzzoll. Jn London fand am Sonnabend eine
große Demonſtrationsverſammlung der
Hopfenpflanzer, Hopfenpflücker und anderer von der
Hopfeninduſtrie abhängiger Arbeiter wegen der Konkurrenz
des autsländiſchen, namentlich amerikaniſchen Hopfens ſtatt.
Jn einer Reſolution wurde die Regierung auſgeforbert,
Maßnahmen zur Verhütung des weiteren Niederganges der
Hopfeninduſtrie zu treffen und einen Zoll von vierzig
n ehe auf den Zentner eingeführten freinden Hopfens
zu legen.

NEin internationaler Kongreß fürRettungsweſen, der erſte ſeiner Art, findet zu Frank
furt a. M. in der Pfingſtwoche vom 10. bis 14 Juni 1908
in der Akademie für Sozial und Handelswiſſenſchaften
ſtatt. Von Mitgliedern des Reichsverſicherungsamts wird
nach dem „Monatsbl. für Arbeiterverſichernng“ üoer die
Unfallverhütung nach dem Stande im Jahre 1908, über die
Leiſtungen der Berufsgenofſſenſchaften auf dem Gebiete der
erſten Hilfe und des Rettungsweſens und über die früh
zeitige Ubernahme des Heilverfahrens durch die Berufs
genoſſenſchaften nach Betriebsunfällen berichtet werden.
Mit dem Kongreß iſt eine Ausſtellung verbunden Kranken
beförderung, Geräte für die erſte Hilfe Samariter und
Retkungsweſen).

Gegen das Trinkgeld. Der gegenwärtig inBerlin tagende Fünfte Verbandstag deutſcher Gaſt
wirtsgehilfen hat ſich einſtimmig gegen das Trink
geld ſyſtem in Gaſtwirtſchaften und Kaffeehäuſern aus
geſprochen. In einer zu diefer Frage angenommenen Ent
ſchließung wird das Trinkgeld als die verwerflichſte
Entlohnung bezeichnet, die grundſätzlich zu bekämpfen
ſei. Weiter heißt es „Das Ziel iſt die gänzliche Beſeitigung
des Trinkgeldes in jeder Form an ſeine Stelle hat eine der
geleiſteten Arbeit entſprechende Gegenleiſtung des Unter
nehmers in Barlohn zu treten.“ In einer weiteren Ent
ſchließung wurde der Vorſtand beauftragt, beſonders in den
Kaffeehäuſern Wandel zu ſchaffen, wo von den beſchäftigten
Kellnern 1 bis 5 Proz. der Geſchäftsloſung aus deren Trink
geldern erhoben werden.

NTarifverträge werden gegenwärtig in zahlreichen
Gewerben in faſt allen größeren Städten Deutſchlands
zum Abſchluß gebracht. Selten hat ſich ihr frieden
ſtiftender Charakter ſo hervorragend betätigt wie gerade
jetzt. Jm Baugewerbe, im Holzgewerbe ſind drohende
Rieſenkämpfe im letzten Augenblick durch die beiderſeitige
Geneigtheit zur Abfaſſung von Tarifverträgen verhindert
worden. Jn zahlloſen kleineren Jnduſtriezweigen liegt es
ähnlich. Unter dieſen Umſtänden wächſt auch unter der

wärtigen öffentlichen Lage. nicht gewerblichen Bevölkerung die Anerkennung für die
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Tarifverträge. Jn München hat kürzlich der national
ſoziale Verein in öffentlicher Verſammlung nach einem
Vortrage von Dr. Günther das Syſtem der Tarifverträge
nicht nur der Privatinduſtrie, ſondern auch den Staatsbe
trieben als durchführbar und notwendig empfohlen, und
im bayriſchen Landtag ſind die liberalen Abgeordneten
dafür bereits eingetreten. Infolgedeſſen iſt auch ſehr zu
begrüßen, daß das Kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt eine Denk
ſchrift über die Tarifverträge in Deutſchland vorbereitet,
um eine reichsgeſetzliche Regelung der Beſtimmungen über
das Tarifrecht herbeizuführen.

Provinz und Amgegencdh.
F. Halle, 20. Mai. Kommerzienrat Lüttig

der Jnhaber der Holzhandlung Carl Lüttig, iſt in ver
gangener Nacht in Karlsbad einem Herzſchlage erlegen.

Weißenfels 21. Mai Der Ankauf des
Schloſſes durch die Stadt iſt von neuem auf die
Tagesordnung gekreken. Die Stadt hatte vor etwa
einem Jahre den Ankauf wegen der hohen Koſten ab
gelehnt. Da die Militärverwaltung nun beabſichtigt,
für die Unterofſiziere der hieſigen Unteroffizierſchule
Wohnungen zu bauen, geht ſie mit dein Plane um,
ein völlig neues Kaſernement nahe der Stadt zu er
richten und das Schloßareal zu veräußern. An
geblich iſt die Kaufſumme jetzt auf 850 000 Mark er
mäßigt, von denen, wenn der Fiskus das Lazarett
ſelbſt behält, noch 90 000 Mark abgehen würden. Für
die Stadt iſt eine Verwendung des alten Baus nur
möglich, wenn irgend eine geeignete Behörde oder Bau
gewerkenſchule uſw. nach hier verlegt würde. Anderer
ſeits muß die Stadt berückſichtigen, daß der Milikär
verwalkung von anderen Städlen günſtige Angebote
gemacht worden ſind, wenn ſie die Garniſon erhalken,
deren Verlegung von hier auch mit wirtſchaftlichen
Nachteilen verknüpft ſein würde. Geſtern fand hier
eine Kommiſſionsſizzung ſtatt zwiſchen Vertretern des
Kriegsminiſteriums und der Skadt. Auf das zu
Zeſagte Entgegenkommen der Militärverwaltung be
züglich des Kauſpreiſes hin iſt dieſe gebeten worden,
mit beſtimmten Vorſchlägen an die Stadt
heranzutreten.

Delitzſch, 21. Mai. Anläßlich des am 2. und
3. Juli ſtattfindenden Jubiläums der hieſigen Ober
realſchule ſtiften die alten Schüler Glasmalereien
für die Fenſter der neuen Aula, Bilder der früheren
Rektoren und einen Fonds für Turnfahrten und
Klaſſikervorſtellungen.

Calbe, 21. Mai. Bei hier vorgenommenen
Erdarbeiten wurden Skelette und Urnen gefunden.
Die Fundobjekte wurden dem Provinzial- Muſeum
überwieſen

F. Cambuürg, 21. Mai. Vor etwa 8 Tagen
wurden auf einer Landſtraße in der Umgegend von
einer größeren Anzahl Obſtbäumen die Kronen
äb gebrochen. Der Täter war bei dem Baum
frevel von einem Radfahrer angetroffen, ſo daß er
Strafe zu gewärtigen hatte. über die in übermütiger
Laune ausgeführte Tat, muß der junge Mann Reue
empfunden haben, denn tags darauf machte er ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende.

F. Magdeburg, 20. Mai. Der Direktor der
Kunſtgewerbeſchule Prof. Thormälen entdeckte
im Domwgymnaſium der alten Kloſterbibliothek 2146
Deruckwerke aus derZeit vor 1600. Darunter
befinden ſich 521 Wiegendrucke, ferner 271 Bände alter
Handſchriften. Die Bücher ſind zum Teil trefflich er
halten. Es finden ſich allein ſieben Drucke aus der
Schöfferſchen Offizin, ferner die Kölner Niederdeutſche
Bibel von Quenſell, das Pſalterium Davidis. Pracht
druck von Melchior Lotter, mit ſehr ſchönen Holz
ſchnitten, Hartmann Schädels Welkchronik, der Theuer
dank, eine ganz frühe Ausgabe des Narrenſchiffs von
Sebaſtian Brant, die ſeltene Ars moriendi, Luthers
ſämtliche Werke, Melanchthons Schriften in erſten
Ausgaben. Prof. Thormälen ſchätzt den Wert der
Druckwerke auf 75000 Mark. Die königliche
Bibliothek Berlin iſt gewillt, für die Druckwerke aus
der Zeit vor dem Jahre 1650, die alten Handſchriften
und die auf dem Boden lagernden Schriften juriſtiſchen
Inhalts 12000 Mark zu zahlen. Ein Beamter der
ſelben, der ſich hier acht Tage aufhielt, hat feſtgeſtellt,
daß etwa 300 der geſundenen Druckſchriften ſonſt nir
gends exiſtieren. Man macht aber auch hier Anſtren-
gungen, die Bibliothek, die den zur Reformationszeit
vertriebenen Dominikanermönchen gehörte, für Magde
burg zu erhalten.

Flmenau, 21. Mai. Die „Henne“ meldet
Bei einem epileptiſchen Anfall zerriß das Dienſtmäd
chen Anna Heinz in der Küche den Gasſchlauch.
Da längere Zeit niemand die Küche betrat, atmete das
Mädchen eine ſo bedeutende Menge Gas ein, daß ſie
an Gasvergiftung verſtarb.

F Zittau, 21. Mai. Mit dem Bau des Kre
matoriums in Zittau, das vom Verein für Feuer
beſtattung errichtet wird, iſt nunmehr begonnen worden.
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Zuerſt wird der Urnenhain angelegt: die Bauarbeiten
ſelbſt können noch nicht in Angriff genommen werden,
da die neuen Pläne vom Miniſterium noch nicht ge
nehmigt ſind.

Magdeburg, 20. Mai. Geſtern vormittag
hat der 40 Jahre alte Arbeiter Herm. Fleer verſucht,
ſeine ſeit dem I. Mai von ihm getrennt lebende,
27 Jahre alte Ehefrau in deren Wohnung zu er
ſchießen. Er verſuchte dann, ſich ſelbſt durch drei
Schüſſe das Leben zu nehmen. Die Ehefrau iſt durch
einen Schuß vor die Stirn und einen Streifſchuß über
beide Hände anſcheinend nicht lebensgefährlich ver
letzt, während der Mann durch je einen Schuß in die
Herzgegend, Bruſt und Kopf ſchwer verletzt iſt.
Der am Sonnabend in Burg erneut verhaftete
Knecht Richter aus Konitz ſoll vor dem Unterſuchungs
richter das Geſtändnis abgelegt haben, Zeuge des
Koönitzer Mordes geweſen zu ſein. Er beſchuldigt
zwei bekannte Konitzer Familien der Mordtat.

F. Delitzſch, 20. Mai. Jn Wolteritz ertränkte
letzte Nacht die 23 jährige Dienſtmagd Seydewitz,
die Oſtern bei ihren Eltern hier mit Zwillingen nieder
gekommen war, ihre Kinder im Dorfteich. Sie
ſelbſt erhängte ſich an einem Weidenbaum. Das
arme Weib, dem ein Maurer aus Zwochau die Ehe
verſprochen hatte, hat in Verzweiflung gehandelt. Der
Bräutigam war, als ihm die Sorge gleich für zwei
Kinder erſtand, in die weite Welt gegangen, unbekannt
wohin. Die junge Mutter ſuchte, da die Eltern die
Kinder zu behalten ſich weigerten, vergebens nach einer
Pflege, wurde kopflos und beging die furchtbare Tat.
In ein Schulbuch, das die Eltern auf dem Tiſche fan
den, hatte ſie die Worte geſchrieben In Verzweiflung.

F. Delitzſch, 21. Mai. Um den durch die Er
richtung der hieſtgen Eiſenbahnwerkſtätte hervorge-
rufenen Mangel an kleinen Wohnungen zu
beſeitigen, kaufte jetzt eine Kommiſſion der Halleſchen
Eiſenbahndirektion ein 32 Morgen großes Feld an
der Bitterfelder Chauſſee zur Errichtung von za.
120 Arbeiterwohnhäuſern an, die von einer
vom Stagte unterſtützten Baugenoſſenſchaft erbaut
werden ſollen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. Mai 1908.

Merſeburg. Das hieſige Landratsamt gibt nun
mehr bekannt, daß das Merſeburger Kreisblatt, das
Schkeuditzer Wochenblatt, der Lützener Volksbote, die
Lauchſtädter Nachrichten, der Hausfreund für Stadt
und Land in Schafſtädt und der Merſeburger
Correſpondent als diejenigen Zeitungen gelten
ſollen, in denen die Bekanntmachung öffentlicher Ver
ſammlungen mit der aus S 6 Abſatz 1 des Vereins
geſetzes ſich ergebenden Wirkung geſchehen kann. Der
„Coxreſpondent“ iſt für die Stadt Mexſeburg
und die ländlichen Amtsbezirke Frankleben,
Spergau, Wallendorf, Meuſchau und
Dürrenberg beſtimmt, obwohl unſere Zeitung auch
in den Amtsbezirken Dölkau, Niederklobicau und
Delitz a. B. eine weite Verbreitung beſitzt. Soll die
Bekanntmachung einer Verſammlung mit der gleichen
Wirkung durch Plakat erfolgen, ſo iſt die betreffende
Ankündigung in den Stadtbezirken Merſeburg und
Schkeuditz an den öffentlichen Plakatſäulen anzu
ſchlagen.

Vom Vereinsweſen. Mancher Krieger
und Militär Schützen, Turn und Sportverein,
Geſang-, Geſelligkeits- und Vergnügungsverein wird
der Meinung ſein, das am Freitag voriger Woche in
Kraft getretene Reichsvereinsgeſetz habe auch
auf Vereine ihrer Art Bezug. Dies iſt aber nicht der
Fall. Die genannten Vereine zählen zu den „Privat
vereinen“, da ſie keine politiſchen Beſtrebungen ver
folgen. An der Geſetzgebung für „Privatvereine“
wird alſo durch das neue Reichsvereinsgeſetz nichts
geändert. Dieſes bezweckt lediglich die Einführung
eines gleichmäßigen Reichsrechts für „politiſche“
Vereine und für öffentliche Verſammlungen zur Er
örterung „politiſcher“ Angelegenheiten. Anders-
lautende Mitteilungen ſind irrig.

Die Spielautomaten und zwar die ſogen.
Hebelautomaten ſind nach einer Entſcheidung des
Reichsgerichts vom 28. Februar d. J. als Glücks
ſpiele erklärt und daher verboten worden. Vom
Miniſter des Jnnern werden alle Behörden darauf
hingewjieſen, dem Unweſen der Spielautomaten ihre
beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken und nötigenfalls
einzuſchreiten. Da viele Gaſtwirte hier und in der
Umgegend dieſe Automaten zur Aufſtellung gebracht
haben, ſo ſei auch an dieſer Stelle dringend empfohlen,
die betr. Automaten dem öffentlichen Verkehr ſchleunigſt
zit entziehen, da ſich deren Inhaber ſonſt einer Strafe
ausſetzen.

S Der Verband Sachſen Anhalt des
Deutſchen Schulvereins zur Erhaltung
des Deutſchtums im Auslande hielt am Sonn
tag in Frickes Hotel Zum weißen Hirſch“ in Werni
gerode ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab.
Von den beſtehenden 14Ortsgruppen hatten 7 Vertreter

entſandt. Der Verbandsvorſitzende Herr Baumeiſter
Loeper (Magdeburg) eröffnete die Verhandlungen
mit einem warm empfundenen Nachruf für den Be
gründer und langjährigen Vorſitzenden des Verbandes,
den verſtorbenen Profeſſor Mänß, der, mit großen
Geiſtesgaben ausgerüſtet, die Verhandlungen ſo oft
mit Umſicht geleitet habe und deshalb ſchwer erſetzbar
ſei. Sein Andenken ehrke die Verſammlung durch Er
heben von den Sitzen. Es wurde mitgeteilt, daß aus
der Jubelſpende des verfloſſenen Jahres, die 81 000 Mk.
gebracht hat, beſonders öſterreichiſche Orte unterſtützt
ſind. Den Kaſſenbericht für 1907 erſtattete Herr
Prof. Gantzer. Es ſind z. Z. verfügbar etwa
1000 Mk. Die Verſammlung beſchloß, davon Spenden
in Höhe von 200 bis 25 Mk. an verſchiedene aus
ländiſche Orte, in deren Schulen oder ſonſtigen Ein
richtungen das Deutſchtum gefährdet erſcheint, zu ge
währen. In einer regen Beſprechung wurden die
Anſichten über mehrere Vereinsangelegenheiten ausge
tauſcht und erklärt u. a. wurde hervorgehoben, daß
der Schulverein durchaus kein konfeſſioneller,
wohl aber ein durchaus nationaler Verein ſei.

Einen Preßprozeß gegen die Redaktion des
„M. C. hatte eine Notiz im Gefolge, die wir in
Nr. 235 vom 6. Oktober v. J. unter unſern Lokal
nachrichten veröffentlichten. In dieſen wenigen Zeilen
war auf den kurz vorher beendigten Boykott über
die Oettlerſche Brauerei in Weißenfels
hingewieſen und bemerkt, daß der öffentlichen Ver
ſammlung, welche die Aufhebung dieſes Boykotts be
ſchloß, eine private Beſprechung der Leiter der
Oettlerſchen Brauerei mit den maßgebenden Perſönlich
keiten der ſozialdemokratiſchen Partei, ſoweit ſie dabei
intereſſiert waren, in Weißenfels vorausgegangen ſei,
wobei ſich die Firma Oettler als höchſt liebenswürdige
und ſplendide Gaſtgeberin zeigte. Durch dieſe Notiz,
die der Erzählung eines hieſigen Genoſſen in einer
Reſtauration ihre Entſtehung verdankte, fühlte ſich
laut der uns zugegangenen Anklageſchrift der
Geſchäftsführer E. Amborn in Leipzig, Leiter
des Brauereiarbeiter- Verbandes, der die Verhand
lungen mit der Firma Dettler in Weißenfels ge
führt hatte, beleidigt und ſtellte Strafantrag.
Das Schöffengertcht zu Leipzig ſprach am
14. März d. J. den Redakteur des „Merſeburger
Correſpondenten“ frei, weil in der Notiz nicht der
Kläger, ſondern Merſeburger Genoſſen die den
Boykott beigelegt haben wollten, getroffen werden
ſollten. Hiergegen legte A. Berufung ein, worauf die
5. Strafkammer des Landgerichts Leipzig am 16. April
d. J. zu einem gegenteiligen Spruche gelangte und
deſſen Veröffenklichung anordnete, was hiermit, wie
folgt, geſchieht

„Jm Namen des Königs! Jn der Privatklage-
ſache des Geſchäftsfüthrers Eduard Amborn in
Leipzig, Privatklägers, vertreten durch Rechts
anwälte Neu und Dr. Hübler in Leipzig gegen
den Redakteur Theodor Rößner in Merſeburg, An
geklagten, wegen Beleidigung, hat die 5. Strafkammer
des Königl. Landgerichts zu Leipzig in der Sitzung
vom 16. April 1908, an welcher der Landgerichtsrat
Horn als Vorſitzender, die Landrichter Mancke und
Dr. Müller als beiſitzende Richter und der Referendar
Häußler als Gerichtsſchreiber teilgenommen haben,
auf die Berufung des Privatklägers gegen das Urteil
des Königl Schöſfengerichts zu Leipzig vom 14. März
1908 für Recht erkannt Auf die Berufung des
Privatklägers wird das Urteil erſter Inſtanz aufge
hoben. Der Angeklagte wird wegen Beleidigung zu
einer Geldſtrafe von 20 Mark vernrteilt; auch wird
dem Beleidigten die Befugnis zugeſprochen, die Ver
urteilung auf Koſten des Angeklagten in dem „Merſe
burger Eorreſpondent“ öffentlich bekannt zu machen
und zwar binnen 14 Tagen nach Zuſtellung des
rechtskräftigen Urteils in demſelben Teil der Zeitung
und mit derſelben Schrift, wie der Abdrück der Be
leidigung geſchehen iſt. Der Angeklagte hat die
Koſten beider Jnſtanzen zu tragen und dem Privat
kläger die ihm in beiden Jnſtanzen erwachſenen not
wendigen Auslagen zu erſtatten. Leipzig, den 14
Mai 1908. Der Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts. Expedient Schiffel.“
Eigentümlich berührte das Urteil der Landgerichts

ſtrafkammer deshalb, weil der den Vorſitz führende
Richter um Beginn der Verhandlung vorſchlug, die
Sache durch einen Vergleich zu ſchlichten, der auf die
Veröffentlichung einer einfachen Entſchuldigung ſeitens
des Verklagten c. hinauslief. Erſt die Behauptung des
Klägers, daß es ſich beudemOettlerſchen Boy-
koöttumeineLohnfragegehandelt habe, die
zu regeln ſeine Aufgabe ſei, ſowie die das Vorhergehende
ergängende Betonung des klägeriſchen Anwalts,
daß jeder im öffenklichen Leben ſtehende wiſſen
müſſe, daß bei Lohnfragen in Brauereien
des hieſigen Bezirks der Vorſitzende des
Brauereiarbeiter-Verbandes, nämlich Herr
Amborn, pflichtgemäß die Verhandlungen zu leiten
habe, ſchien dem hohen Richterkollegium die Uber
zeugung beizubringen, daß es ſich hier um eine ſehr
wichtige Sache handle. Lohnfragen ſind ja Magen-
fragen und ſo möchten die Richter denken, die ſind

immer von Bedeutung. Alſo fiel das Urteil ungünſtig
für den Verklagten aus. Eine nachträgliche Anfrage
bei der Firma F. Oettler- Weißenfels wegen dieſes
Boykotts wurde jedoch wie folgt beantwortet

Herrn Th. Rößner, Redaktenr des M.
Correſpondent, Merſeburg. Jn Beant
wortung Jhrer werten Poſtkarte von geſtern teile
ich Jhnen init, daß der ſeinerzeit über mein Bier
verhängte Boykott nicht durch eine Lohnfrage,
ſondern durch andere Vorkommuiſſe herbeigeführt
worden iſt.

Weißenfels a. S., den 9. Mai 1908.
Hochachtend

per. F. Oettler, Stengler.
Die in die Verhandlung geworfene Lohnfrage war
demnach Schwindel. Der Ankläger iſt ſ. 3.
nicht in einer Lohnfrage der Oettlexſchen Brauerei
aufgetreten, ſondern hat einen Streit ſchlichten helfen,
der durch einen fanatiſchen ſozialiſtiſchen Agitator her
beigeführt wurde, der trotz wiederholter Warnung die
Oektlerſchen Arbeiter fortgeſetzt mit ſeinen öden
Hetzereien beläſtigte und ſchließlich von der Firma
entlaſſen werden mußte, um Ruhe zu ſchaffen. Und
das nennt ein Braueretarbeiter-Ver-
bandsvorſitzender vor einem öffentlichen
GerichtshofeeineLohnfragel?
Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

g. Burgliebenau, 21. Mai. Dem ſchon lange
als dringend notwendig empfundenen Bedürfnis, die
hieſige Elſterb rücke wegen ihrer zu ſteilen Auffahrt
und zu geringer Breite für den Wagenverkehr beſſer
zu geſtalten, wird jetzt Rechnung getragen. Der Um
bau hat begonnen. Zahlreiche Arbeitskräfte ſind da
bei tälig, um möglichſt bald damit fertig zu werden
und eine Verkehrsſtockung zu vermeiden. Auch für
den Fußverkehr ſoll geſorgt und erhöhte Banketts an
gelegt werden; ſtarke eiſerne Träger ſind zu dieſen
Bauzwecken bereits angefahren worden. Eine zeit
weilige Sperrung der Brücke dürfte unvermeidlich ſein,
und weite Umwege, um nach Merſeburg bzw. Lützen
zu gelangen, müſſen zur Paſſage benutzt werden.

m. Lochau, 21. Mai. Ein dreiſter Diebſtahl
wurde bei dem Landwirt Fr. Rottig hier verübt.
Während die erwachſenen Familienglieder einer Ver
einsfeſtlichkeit un Gaſthofe beiwohnten, drangen Diebe

in der Nacht in das Gehöft, gelangten durch Aus
heben der Haustür aus den Angeln in das Haus
innere und entwendeten aus einer Kammer, in welcher

geräucherte Fleiſch und Wurſtwaren aufbewahrt,
wurden, nicht unbedeutende Quantitäten. Durch da
veruxſachte Geräuſch erwachte eine ſchulpflichtige

Tochter des Beſitzers und ſchlug Lärm. Nachbarn
kamen herbei, worauf die Diebe ſchleunigſt Reißaus
nahmen und noch einige Würſte verloren. Zwei Per
ſonen ſollen bei dem Diebſtahl beteiligt geweſen ſein,
die offenbar mit den ganzen Verhältniſſen genau be
kannt geweſen ſein müſſen.

g Lauchſtädt, 21. Mai. Das Lauchſtädter
Thegater, deſſen baulicher Zuſtand im Laufe der
Jahre gelitten hatte, iſt jetzt durch die Muniftzenz eines
Kunſtfreundes wiederhergeſtellt worden und ſoll am
Sonnabend den 13. Juni d. J., nachmittags 5 Uhr,
durch eine feſtliche Vorſtellung vor geladenen Gäſten
wieder ein geweiht werden. Nach einem Prolog
ſoll Goethes „Jphigenie“ aufgeführt werden. Die
Vorſtellung wird durch den Direktor des Halleſchen
Stadttheaters, Herrn Hofrat Richards, arrangiert,
welcher dazu hervorragende auswärtige Künſtler heran
ziehen wird. Bad und Theater befinden ſich bekannt
lich jetzt im Beſitze des Provinzialverbandes von Sachſen,

ſodaß eine ſtete und verſtändnisvolle Fürſorge für das
hiſtoriſch ſo berühmte und bedeutende Schauſpielhaus
für alle Zeiten gewährleiſtet iſt. Am Einweihüngstage
verkehrt ein Extrazug zu ermäßigten Preiſen zwiſchen
Halle und Lauchſtädt mit folgendem Fahrplan ab
Halle 2,30, an Merſeburg 247, ab Merſeburg
2,55, an Lauchſtädt 8,15. Ab Lauchſtädt 945,
an Merſeburg 10,03, ab Merſeburg 10,10, an
Halle 10,27. Am Sonntag den 14. Juni wird die
Vorſtellung öffentlich wiederholt. Über die Eintritts
karten zu dieſer Vorſtellung verfügt Herr Hofrat
Richards. Weiter wird uns aus noch Lauchſtädt ge
ſchrieben: Anläßlich der Enthüllung des Goethetheaters
in Lauchſtädt iſt die Herausgabe einer Gedenkſchrift
geplant, in der Deutſchlands und des Auslandes
Dichterinnen in Bild und Dichtung zu Wort kommen
ſollen. Es gilt, die alte Zeit zu verherrlichen, in der
der Lauchſtädter Muſentempel vorbildlich war für die
Kunſtentwickelung vergangener Tage. Für freundliche

Text und Bildſendungen wäre der Herausgeber be
ſonders verbunden Beiträge erbiktet und Anfragen
beantwortet Herr Rektor Lehmann in Bad Lauchſtädt

in Thüringen. eg. Schafſtädt, 20. Mai. Ein eigenartiges
Mißgeſchick traf hier am letzten Sonntag einige
Autoſfahrer Auf dein Wege nach Halle verſagte ihr
Gefährt hier auf offene Marktplatze den Dienſt. Nach
dem alle Verſuche, es wieder flott zu machen, fehl
geſchlagen waren, mußten ſie wohl oder übel ein Paar
Ochſen requirieren, um das Auto unter Begleitung der
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lachenden Schuljugend in Sicherheit zu bringen. Sie
ſelbſt fuhren mit der Bahn nach Halle Wie man
hört, ſoll ein Herr eine photographiſche Aufnahme
dieſes komiſch wirkenden Geſpanns gemacht haben.
Wieder einmal hat Schafſtädt etwas beſonderes auf
zuweiſen. Diesmal iſt es leider nichts erfreuliches.
Unter den zugewanderten ruſſiſchen Polen des hieſigen
Weidlichſchen Gutes ſind nämlich die ſchwarzen
Pocken ausgebrochen. Es ſind bisher 3 Fälle vor
gekommen. Die betreffenden Leute ſind ſofort geimpft
und iſoliert worden. Ebenſo haben alle, die mit ihnen
in Berührung gekommen ſind oder noch kommen, ohne
Unterſchied des Alters oder Geſchlechtes (einſchl. der
Familie des Arztes) die Schutzimpfung empfangen.
Für die übrigen Einwohner wird ſoeben in einer Be
kanntmachung eine freiwillige öffentliche Impfung in
Ausſicht geſtellt, die unentgeltlich vorgenommen werden
ſoll. Hoffentlich erweiſen ſich die getroffenen Vor
ſichtsmaßregeln als genügend. Es ergibt ſich aber
aus dieſem Fall die Mahnung, die über die Grenze
kommenden Arbeiter auch in dieſer Hinſicht genau zu
kontrolliereu.

JMücheln, 20. Mai. Eine kleine Revolte
entſtand geſtern nachmittag auf der Grube „Eliſabeth“.
Der Oberſteiger Kindling wurde mit Stöcken und
Steinen hart bedrängt, ſodaß nach polizeilicher Hilfe
geſchickt und zwei Arbeiter verhaftet werden mußten.
Grund und Urſache iſt bis jetzt unbekannt geblieben.

S Freyburg, 21. Mai. Unſer Stadtkaſſenren
dant, Herr Eulner, konnte am Dienstag auf 25 Jahre
unſerem Orte treu geleiſteter Dienſte zurückblicken.
Von den zahlreichen Glückwünſchen und Geſchenken ſei
nur das eine erwähnt: Unſere ſtädtiſchen Behörden be
willigten dem Jubilar 250 Mk. Zulage. Möchte die
bewährte Arbeitskraft des Jubilars unſerm Gemein
weſen noch lange erhalten bleiben.

S Schkeuditz, 21. Mai. Montag nachmitag iſt
ein beim Gutsbeſitzer Richter in Papitz in Dienſten
ſtehender Knecht lebensgefährlich zu Schaden ge
kommen. Der Knecht bearbeitete mit einem Krimmer
das Feld, als die Pferde plötzlich ſcheu wurden und
davon raſten. Der Mann verlor die Gewalt über
die wilden Tiere, wurde umgeriſſen und geriet unter
das Ackergerät. Ein des Weges kommender Paſſant
hielt die raſenden Tiere auf, dem Knecht aber waren
durch das ſcharfe Gerät ſchreckliche Wunden bei
gebracht. Tiefe Fleiſchwunden bedeckten den Körper
vom Kopf bis zu Fuß, ein Bein war gebrochen, eben
ſo das Kugelgelenk im Beckenknochen. Mittels Ge
chirrs erfolgte der Transport des Unglücklichen nach
em Bahnhof in Schkeuditz und von dort aus nach

der Klinik in Halle.

Hus vergangener Zeit für Unsere Zeit.
Vor 80 Jahren, am 22. Mai 1828, wurde zu Berlin der

berühmte Augenarzt Albrecht von Gräfe geboren.
Jhm verdankt die deutſche Augenheilkunde einen gewaltigen
Aufſchwung. Er operierte den bisher für unheilbar ge
haltenen grünen Star mit Erfolg und erfand auch eine neue
Operationsmethode des grauen Stars, durch welche die
Gefährlichteit der früheren Operation faſt gänzlich beſeitigt
wurde. Den Helmholzſchen Augenſpiegel führte er in die
Augenheilkunde ein. Sein Ruf verbreitete ſich bald weit
über die Grenzen Europas hinaus und Tauſende ſuchten
und fanden bei ihm Heilung. Leider wurde er der Welt im
beſten Mannesalter entriſſen. Er ſtarb, erſt 42 Jahre alt,
am 20. Juli 1870 in Berlin, woſelbſt ihm 1882 ein Denk
mal errichtet wurde.

Wetterwarte.
21. Mai: Abwechſelnd heiteres und wolkiges, etwas

kühleres Wetter ohne erhebliche Niederſchläge.
22. Mai Wechſelnd bewölkt, teilweiſe heiter, keine
oder unerhebliche Niederſchläge, Nacht über kühler,
Tag ziemlich warut. 23. Mai Trocken, ziemlich
heiter, Nacht etwas kühl, Tag etwas wärmer.

Vermischtes.
(Was der Panama- Kanal koſtet.) VonPanama Kanal kommen nur ab und zu Nachrichten zu

uns, daß „die Arbeiten rüſtig fortſchreiten“. Die Koſten
dieſer ſchier endloſen Arbeit wachſen dabei ins Ungeheure.
Ein Franzoſe veröffentlicht ſoeben in der Bibl. Univerfelle
eine ausführliche Abhandlung über den gegenwärtigen
Stand der Arbeiten, aus der wir folgende intereſſante
Koſtenangaben herausgreifen: Anfangs waren die Koſten
nur gering und die franzöſiſche Geſellſchaft, die den Bau
begonnen hatte, wurde mit 40 Millionen Dollars ab
gefunden hierzu kamen 10 Millionen, die die Republik
Panama als Kaufpreis für das Gelände erhielt; außerdem
bewilligte die Regierung 145 Millionen Dollars,
die zur Vollendung des Baues ausreichen ſollten.
Nach dem letzten Bericht, der Mitte vorigen
Jahres abſchließt, waren aber damals ſchon über
48 Millionen Dollars verbraucht, und in jüngſter
Zeit kam von dem Oberſtleutnant Goethals, der die Arbeiten
leitet, eine Hiobs Botſchaft an die Regierung, in der er in
Ausſicht ſtellte, daß das ganze Werk nun wohl doch 300
Millionen Dollars koſten würde. Der Regierung wird
wohl, da ſchon ſo viel Geld in den Kanal hineingeſteckt iſt,
nichts übrig bleiben, als dieſe Summe zu bewilligen; dann
aber wird ſie natürlich auch Auskunft darüber verlangen,
ob und wann der Kanal fertig werde. Wenn man darauf
hoffen will, in neun Jahren den Kanal zu vollenden, müßte
man in jedem Monat 850000 Kubikmeter ausheben.

(DerToödesſprung des Lachſes.) Wie die Wan
dervögel in jedem Frühjahr aus dem Süden zurückkehren
nach dem heimatlichen Norden, um dort alsbald an das

Brutgeſchäft zu gehen, ſo verlaſſen auch die Wanderfiſ ſche
alljährlich die gewohnten Aufenthaltsorte, um nach jenen
Gegenden zu wandern, wo einſt auch ihre „Wiege“ geſtan
den und dort der höchſten Betätigung ihres Daſeins, der
Erhaltung der Art, obzüliegen. Namentlich iſt es der Lachs,
der, ſobald die Gewäſſer eisfrei werden, die Tiefen des
Weltmeeres verläßt und in unſeren Binnenflüſſen, wie im
Rhein, in der Elbe uſw. aufſteigt bis zu den kleinen und
kleinſten Quellbächen des Gebirges, um auf ihrem kieſigen
Grunde zu laichen. Kein Wehr, keine Schleuſe iſt ihm zu
hoch, kein Strudel, keine Felsplatte zu gefahrdräuend, als
daß ſie ihm Halt gebieten könnten. Jn zwei und dreimali
gem Anlaufe werden die Hinderniſſe mit gewaltigem
Sprung überwunden, der freilich nur zu oft auch zum
Todesſprung wird. Welche Höhen nun der Lachs auf
ſeiner Fahrt zu Berge zu überſpringen vermag, darüber
ſind die unglaublichſten Dinge geſchrieben und gedruckt wor
den, die durch die Beobachtungen, die R. D. Morris in
neuerer und neueſter Zeit an verſchiedenen Lachsflüſſen ge
macht hat, auf das richtige Maß zurückgeführt werden. Nach
der Deutſchen Fiſchereizeitung hat Morris im Gegenſatz
zu einem Engländer, der einen ſenkrechten Salto mortale
von etwa 6 Metern geſehen haben will, in den verſchieden
ſten Flüſſen, die er beſuchte, noch keinen ſenkrechten Sprung
von 3 Metern geſehen. Jm Waſheota River glückten
Sprünge von 1,80 Meter; ein Lachs ſprang 2,40 Meter im
gleichen Fluſſe. Jm Olomane River fielen Lachſe nach
einem Sprung von 3 Metern zurück, andere erreichten
etwa 4,75 Meter. Den höchſten Lachsſprung hat
Morris im White River in Labrador beobachtet. Hier
ſprangen die Lachſe über 3,5 Meter hoch, einzelne erreichten
ſogar in einem Sprunge einen Platz im Waſſerfalle, der
höher als 5 Meter über der Sohle lag. Was die
Schnelligkeit des Sprunges betrifft, ſo kann man anneh
men, daß ein etwa 4 Kilogramm ſchwerer Lachs einen
Sprung von 3,5 Metern in der Sekunde ausführt, während
derſelbe Fiſch bei einem Sprung von über 5 Metern eine
Anfangsgeſchwindigkeit von etwa 3 Metern in der Sekunde
hat. Daß natürlich auch der Lachs zu derartigen Todes
ſprüngen ſich nicht ſo leichten Herzens entſchließt, beweiſt
der Umſtand, daß dieſe Fiſche oft wochenlang vor einem
Waſſerfalle ſtehen, ehe ſie den Salto mortale wagen.

(Amerika durch die Chineſen entdeckt?) Die
Ehineſen, die den weſtlichen Kulturvölkern in ſo „vielen
Erfindungen um Jahrhüunderte vorausgeſchritten ſind“,
können, ſo wird in „Monde moderne“ ausgeführt, auch den
Ruhm in Anſpruch nehmen, als die erſten Entdecker Ameri
kas betrachtet zu werden. Daß im neunten Jahrhundert
kühne Wickinger bis zur nördlichen Oſtküſte des amerika
niſchen Kontinents vordrangen, iſt vielfach erörtert worden
weniger bekannt iſt es, daß ſchon mehrere Jahrhunderte
früher vom Himmliſchen Reiche eine Miſſion ausgeſandt
würde mit dem ausdrücklichen Zwecke, Mexiko und Kalifor
nien zum Buddhismus zu bekehren. Eine alte chineſiſche
Chronik ſpricht ausführlich von dem großen Lande, welches
6500 Meilen öſtlich von China läge und eine Länge von
3250 Meilen habe. Die alten Schriften geben ihm den
Namen Fuſang oder Fuſu. Jn den Archiven der Dynaſtie
Lyang befindet ſich eine eingehende Reiſebeſchreibung, die
im Jahre 502 von dem Bonzen HuiSen verfaßt wurde
und in der erzählt wird, wie im Jahre 458 fünf buddhiſti
ſche Prieſter ſich nach Fuſan einſchifften, üm dort die Lehre
Buddhas zu predigen. Alle Einzelheiten über das Klima,
über Tiere und Pflanzen, über öffentliche Bräuche und Be
kleidungsweiſe geben ein anſchauliches und treites Bild
vom alten Mexiko. Auf der anderen Seite berichtet die
Volksüberlieferung der Mexikaner von einem Manne, der
aus fernen unbekannten Ländern zu ihnen kam und eine
neue unbekannte Religion und eine nete Moral lehrte. Jn
dem Dorfe Madalena befindet ſich noch heute eine Statue,
die zu Ehren des fremden Prieſters errichtet wurde. Die
mexikaniſchen Geiſtlichen führten den Namen „ama“ und
es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß es ſich hierbei um eine Ver
ſtümmelung des Wortes Lama handelt, den die tibetaniſchen
Buddhiſtenprieſter und auch die Geiſtlichen im nördlichen
Ehing führen. Jn Mexiko kann man in mehreren Teilen

die untrüglichen Spuren chineſiſcher Kultur beobachten. Jn
Compeachy hat man die Darſtellung eines Brahmanen ge
funden, die ihn in ſeiner vollen Ordenstracht zeigt. Jn
Palenque findet man einen mit gekreuzten Beinen da
ſitzenden Buddha auf einem Throne, der von zwei Löwen
geſtützt wird, und zugleich fand man einen Elefantenkopf.
Weder der Löwe noch der Elefant haben der mexikaniſchen
Faunga angehört; die Kenntnis dieſer Tiere konnte den Ein
geborenen einzig und allein aus Aſien kommen. So ge
winnt die Entdeckung Amerikas durch die Chineſen einen
hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit.

(Orei Kinder ertrunken) Dem „B. Lokalanz.“
zufolge ertranken bei Recklinghauſen drei ſchul-
pflichtige Kinder in einem Waſſertümpel.

(Stürz mit einem Luftſchiff.) Als der Leut-
nant Da Fonſeca in Gegenwart des Kriegsminiſters mit
einem Luftſchiff bei Mangos (Braſilien) einen Aufſtieg
unternehmen wollte, riß das Tau. Das Luftſchiff erhob ſich
zu großer Höhe und ſtürzte dann hinab. Der Leutnant
wurde kot in der Gondel aufgefunden

Gier Bergleute getötet.) Jn der vergangenen
Nacht ereignete ſich auf der Zeche EmſcherLippe in Eſſen
ein großes Unglück. Bei Reparaturarbeiten riß das Förder
ſeil und vier Häuer ſtürzten in die Tiefe. Sie waren
ſofort töt.

(Mit einer Dynamitpatrone ſich ſelbſt den
Kopf geſprengt.) Der auf der Zeche „Erin“ bei Caſtrop
beſchäftigte Maurer Ohms erbrach eine Kiſte mit Dynamit
patronen, entwendete eine Patrone, ſteckte ſie in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in den Mund und brachte ſie
dann zum Explodieren. Dem Manne wurde der Kopf voll
ſtändig auseinandergeriſſen.

*GeieinerSegelfahrtertrunken.) Vier Unter
primaner aus Danzig und ein Volontär unternahmen in
einem Segelboot eine Fahrt auf der Weichſel und dann auf
See hinaus. Infolge eines falſchen Handgriffs beim Segel
umlegen kenterte das Fahrzeug, wobei die Primaner
Terpitz und Bethke ihren Tod fanden Die anderen
wurden gerettet.

(Jin Automobil überfallen.) Jn der Nächt
zum Mittwoch wurde auf der Chauſſee nach Potsdam in
der Gegend des Rathauſes Wannſee der Chauffeur der
Automobilgeſellſchaft Komet, Richter, von einem etwa 19
bis 20 Jahre alten jungen Menſchen, der ſein Fahrgäſt
war, durch zwei Schüſſe in den Kopf ſchwer verletzt.
Der Chauffeur ſtürzte vom Bock, konnte aber trotz ſeiner
Verwundungen ſeinem Angreifer entfliehen. Er wurde
ſchließlich von einem Privatautomobil in hilfloſem Zu-
ſtande aufgefunden und nach Berlin gebracht. Der An
greifer verſuchte mit dem Automobil weiter zu fahren.

S e e e W

Es ſcheint aber, daß er des Fahrens nicht recht kundig wa
denn der Wagen lief zurück, rannte gegen einen Pfahl un
blieb dort ſtehen. So wurde er früh ohne irgend welch
Beſchädigung aufgefunden. Von dem verwegenen Täter
fehlt jede Spur. Richter iſt nicht vernehmungsfähig.

Wie ein Reiſender ſein ſoll.) Jn einer der
letzten Nummern des „N. W. Tagbl.“ findet ſich das fol
gende auffallend gedrückte Jnſerat „Reiſender, redege
wandt, frech, arrogant und rückſichtslos, wird mit hohem
Einkommen für dauernden Jahrespoſten für Wien, erſte
Firma, aufgenommen. Offerte mit Angabe von Spracheu
kenntniſſen unter „Verſorgt 2759* an Rudolf Moſſe, Wien.“

Neueste Nachrichten.
Brüſſel, 21. Mai, 2 Uhr nachm. über eine furcht

bare Eiſenbahnkataſtrophe wird gemeldet Ein
Pilgerzug, welcher aus Corhein (Belgien) kam, ſtieß
mit einem andern Zuge zuſammen. Man vermutet, daß
40 bis 80 Perſonen getötet und über 100 ver
letzt worden ſind. Einzelheiten über die Kataſtrophe
fehlen noch.

Berlin, 21. Mai. Zu dem franzöſiſchen Vor
gehen gegen die deutſchen Schutzbefohlenen in
Marokko bemerkt die „Köln. Ztg.“ in einem offiziöſen
Berliner Telegramm Nach den bisherigen Nachrichten iſt
ein klares Bild noch nicht zu gewinnen. Deutſcherſeits
wird verſucht, den ganzen Vorgang klarzuſtellen, um eine
genügende Grundlage zur Verhandlung mit Frankreich zu
gewinnen. Gegenüber d'Amades Behauptung, die Jnhaber
der Schutzbriefe hätten ſtets vollſten Schutz genoſſen, wenn
ſie durch ihre Handlungen des hohen Schutzes ſich würdig
gezeigt hätten, und daß er die Schutzbriefe gegengezeichnet
hätte, um ihnen mehr Anſehen beiden franzöſiſchen Truppen
zit geben, erklärt die „Köln. Ztg. „Ob jemand eines Schutz
briefes würdig ſei, habe die Macht zu prüfen, die den Schutz
brief ausſtellt. Ebenſo wie dieſe Macht dem Schutzbrief
das nötige Anſehen verleiht. Nicht nur dieſer Vorfall,
auch andere beweiſen leider, daß franzöſiſche Soldaten und
Offiziere vielfach den Glauben hegen, ſie könnten in Marokko
nach ihrem Gefallen ſchalten und walten Die franzöſiſche
Regierung möge es ſich angelegen ſein laſſen, bei ihrer
Trüppe in Marokko durchzuſetzen, daß fremdes Leben und
Eigentum nicht ohne Grund angetaſtet werde und daß von
den leitenden Offizieren die Abmachungen von Algeciras
ſowie die durch die Ausſtellung von Schutzbriefen ſich
äußernden Rechte fremder Nationen volle Berückſichtigung

finden. JPrag, 21. Mai. Geſtern abend erneuerten ſich die
Demonſtrationen tſchechiſcher Sozialiſten. Auf
dem Karlsplatz errichteten ſie Barrikaden aus Steinen
und Bänken, um der ihnen folgenden berittenen Wache die
Verfolgung unmöglich zu machen. Jn Innsbruck
haben ſich die ſtudentiſchen Unruhen geſtern nicht wieder
holt. Die Vorleſungen konnten ungeſtört abgehalten
werden.

London, 21. Mai. Die ſüd deutſchen Bürger
meiſter beſuchten, einer Einladung König Eduards
folgend, geſtern vormittag das Schloß Windſor, wo ſie
von Lord Eſher empfangen und von Sir Charles
Frederick im Namen des Königs willkommen geheißen
wurden. Die Geſellſchaft fuhr vom Bahnhof in Wagen
zunächſt zum Mauſoleum in Frogmore, in welchem der
Oberbürgermeiſter von München am Sarge der Königin
Viktoria einen prächtigen Kranz mit deutſcher Jnſchrift
niederlegte. Nach einer Beſichtigung des königlichen Gutes
wurden die Gäſte von Hofbeamten in die Orangerie
geleitet, in der ein Lunch eingenommen wurde. Nachdem
noch die Staatsgemächer in Augenſchein genommen worden
waren, kehrten die Beſucher am Nachmittag mittels Sonder
zuges nach London zurück.

Paris, 21 Mai. Jm Medakra-Gebiete nützte
d'Amade die am letzten Sonntag errungenen Stellungs-
vorteile aus und brachte aufs neue den Stämmen äm
Zanenfluſſe Verluſte bei. Die franzöſiſche Verluſtliſte von
dieſem Tage liegt noch nicht vor.

New York, 21. Mai. Jn einem Kampf zwiſchen
Straßenbahnangeſtellten und der Polizei in
Eleveland wurden über dreißig Perſonen durch Schuß
wunden verletzt. Hunderte von Dynamitpatronen
wurden auf die Gleiſe gelegt und mehrere Wagen in die
Luft geſprengt
c

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 20. Mai. Jm Einklang mit den weſentlich

höheren Preismeldungen von den nordamerikaniſchen
Märkten war hier bei Gröffnung die Tendenz für Brotge
treide feſt. Auch weiterhin konnten ſich die höheren Weizen
preiſe behaupten, da Deckungen, einige Käufe der
Kommiſſionsfirmen und erhöhte La PlataOfferten den
Markt ſtützten. Roggen zog bei kleinen Umſätzen in über
einſtimmung mit Weizen an. Für Hafer zeigte ſich beſſerer
Begehr. Mais war ruhig und wenig verändert. Rüböl
ſtill und preishaltend. Wetter Warm und bewölkt.

Weizen lok. inl. 218,00-221,00 Mk., Mai 222,25 bis
228 25 222,76 Mk. Julie 17,75 219,00 218,25 Mk. Sept.
193,75 195,00- 19450 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 193,00—194,00 Mk Mai 196,50 bis
198,50 198,25 Mk., Juli 192,75- 193,25 Mk. Sept. 177,75
bis 178,25 178,00 Mk. Feſt.

Hafer fein 174,00-182,00 Mk., do. mittel 165,00 bis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 160,00 bis
164,00 Mk., Mai Mk. Juli 164 50 165,00 Mk., Sept.

Mk. Feſter.
Mais amerik. mix 172,00-176;00 Mk. do. runder

167,00 172,00 Mk., Mai 159,75 159,50 Mk., Juli
Mark. Ruhig.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,25—29,00 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 24,40-27,00 Mk., Juli

Mk., Sept. Mk. Feſter.
Rüböl loko Mk., Mai 75,00 Mk., Okt. 68,90 bis

68,80-—68, 90 Mk. Dez. Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 157,00 159,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 160,00 172,00 Mk. do. ruß. frei
Wagen 146,00-150,00 Mk. leichte Mk ſchwere

Mk., amerikan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 169,00-182,00

Mark, do. do. fein 183,00—206,00 Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,00

bis 12,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,00
bis 12,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,75 bis
12,75 Mk.
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Zu hllgen Prelven
offeriere in nur Ia beſten Qualitäten:

weisse Wacehshkernseife
1 Pfd. Riegel 35 Pf., 2 Pfd. Riegel 70 Pf.

beste Oranienbürger Kernseife
1 Pfd. Riegel 30Pf., 2 Pfd. Riegel 60 Pf.
heste gelbe Harzkernseife

1 Pfd. Riegel 30 Pf. 2 Pfd. Riegel 60 Pf.

hest. gek nern senmierseits

ſowie ſämtliche Waſchartikel.

Emil GWoltt, Roßmarkt.

Wahre Wunderkinder
erzielt man mit

Carl Kochs Nährzwieback,
denn derselbe ist sehr wohl-
sehmeckend, besitzt höch-
sten Nährwert, befördert
die Körperzunahme, stärkt
den Knochenbau, verhin-
dert die KinderkrankK-heiten als Rachitis, Skrophulose
etc., da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Mutter-
mileh eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten Vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den durch Plakate Kennt-
ehen Verkaufsstellen.
Täglich friſch gepflückte

Stachelbeeren
Sixtiberg 12.

Spargel.
täglich friſch geſtochen bei

Frau Richter,
Johannisſtr. 11.

Kinder Waschanzüge,
Gelegenheitskauf, ſehr billig zu verkaufen.

H. Apoelt, Oelgrube 7.
e

Fapierwaren
jeder Art.

Zrieſpapier und Kouverts
in allen Preislagen,

Kaffeepapier, Frünstücks-
papier, Toitettepapier

in Rollen und Paketen,
Löschkarton, Packpapier,
Zeichen- und Malpapier,

empfiehlt billigſt und preiswert

Kichard Lots,
Papierhandlung,

Leder- und Luxuswaren,
ERurgstrasse 7.

e

13. Ziehung 5. Kasse 218. Königl. Preuss. Lotterie,
Ziehung vom 20, Mais 1908. Vormittags

Nür die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Nachdruck verboten.)
[500] 1410 18000) 428 798 2227

4339 80 591 611 97 880 970 5108 4 500]
70 622 795 [500] 800 959 7022 555 13000] 775

[10 000] 902 9279 989 443 18
I O 289 328 592 1500]) 667 78 78 705 86 822 11122 569 624 965

12279 387 99 407 79 938 727 891 967 13064 498 537 56 906 46 14124 97
578 718 500 54 130007 913 76 500] 15092 128 316 424 63 808 62 16159
446 [3000] 567 606 719 20 49 17027 [500] 258 618 862 I 8092 112 76 297
19197 499 597 980 922 [I000]

20352 [500] 450 93 686 998 21078 169 200
88 411 78 [500] 596 868 911 14 233880 515 637

222.367 618 25007 114 29 98 216 88 [800] 492 [5000 591 756 26068 76
307 639 716 64 906 27083 212 55 64 [1000] 806 408 25 515 631 728 28063
882 460 507 654 972 29025 13 218 381 975 735 944 89

30171 227 39 71 71 507 645 3 1210 27 436 506 86 [500] 91 782 800 54
32082 371 e 587 33175 266 578 710 839 84 Iioo0] 34277 420 559 35189
[1o0o 265 421 691 36013 388 17 70 608 798 979 37601 21 196 562 85 675
11000]. 741 833 98 38018 146 [1000] 209 78 362 505 9 7914 847 91 960 94
39022 141 982 595 948 [1000] 979

40025 76 337 556 806 4 1030 111 31 231 [1000] 53 93 350 487 809 927
42130 202 514 39 678 705 [800] 958 4301 16 69 278 89 752 95 807 20 995

551 750 45285 45 567 697 711 808 929 46005 2744080 114 594 166 67
31247 89 1500] 469 598 919 47051 99 514 728 38 [500] 934 [15 000) 94 [500]

(Ohne Gewäbr.)
159 93 [500] 290 518 [500] 41 50 699

484 645 715 3058 523 685 11000]
369 411 77 95 944 6412
So22 [500) 17 680 832

552 610 849 22048 206 7 12
96 [1000] 750 828 96 24051

150020 44 595 641 22 774. 151642 712 70- 94 913 78. 152065 72 359o 603 [1000] 51 52 708 972 T 392 10001 719 980 50 154
420 13 892 I55151 271. I1000] 343 96 448 501 662 848 969 90 91 158187
81 265 86 [500] 350 658 865 985 15 7098 112 62 597 899 929 [16000] 28
I S8093 181 [600] 92 453 504 18 655 765 98 [500) 1591511000] 229 304
[4000] 21 505 607 47 878 996

160131 359 74 491 733 56 813 1000] 25 161302 408 27 48 562 608
[1600] 731. 60 995 162111 344 130 579 754 163082 209 559 468 500] 58
624 04 767 82 870 956 164017 319 490 589 671 [4000] 873 939 165200
2698 532 631 84 895 166062 [500] 117 89 305 411 80 592 810 167095
(560] 362 658 [1000] 837 910 168000 26 91 116 219 399 166 868 1690
124 [500] 236 15 775 975

170051 397 719 62 171016 166 95 500] 99 200 18 24 513 626 70
890 92 172182 318 523 30 762 [3000] 882 93 [5000) 927 173066 834
[3000] 469 869 174294 585 [1000] 96 636 888 998 [1000] 17 5012 127
52 808 176142 365f72 511 34 177406 [500) 513 603 [1000) 14 901 [3000]
178033 198 250 334 715 179052 45 139 58 488 614 28 62 996

180056 95 144 86 890 447 640 48 795 181257 87 313 524 703
I 82066 152. [1000] 247 358 457 93 822 68 955 68 183382 628 89 [1000]
980 [1000]. 184371. 502 781 185085 114 [3000] 248 75 427 504 736 910
186027 90 92 468 616 734 944 [8000) 187026 145 400 585 961 62 [3000]
188081 1883 335 [3000] 599 646 [8005 867 189076 161 408 658 861 929

190258 319 62 69 404 795 19 1265 74 [500) 75 568 797 [500] 915 29
[500] 192060 346 418 638 719 78 828 62 193129 78 589 750 9390 194012
[500] 75 281 529 35 615 775 983 195050 80 128 86 215 78 411 37 76
745 966 196180 267 [1000] 616 909 197044 [500] 114 38 47 237 326 660

264 434 763 953 49025 106 84 92 376 [8000f 435 61 81 688 [500)
5

604 [a000] 770 68091 108 233 314 18 508 17
47 50 798

75 537 76 69495015 18 108 387 506 631 926 96087 277
314 [8000] 510 91 792 5 599186 94 [3000] 225 64 369 172 734 897 928 82 S

[1000] 41 60 230 [500]
8 o 729 32 1500] 75 923 102162 845 (300] 54 400 518 33 87

611 744 88 818 903 [1000] 103090 117 279 391 428 73 511 37 [8500] 664

63 768 820 198373 80 456 689 795 858 998 199089 107 550 73 12 48
809 37 969 [8500] 88

200193 201167 749 997 2020093 232 312 430 33 565. 631 91d
203141 78 366 425 502 995 204233 337 130 878 909 22 205874 [5001
461 206330 422 67 544 60 661 [1000] 878 974 207479 616 208081
276 342 79 [500] 684 720 901 209110 579 883 719 63 s2

210024 64 72 146 389 664 787 816 [500) 211004 25 121 86 287
617 [10 000] 708 956 212175 [500] 243 330 187 797 827 980 213015
239 [1000] 443 [500] 582 714 [1000] 908 61 214053 90 471 967 215038
[5007 151 283 355 418 28 59 508 79 648 804 216189 258 [1000) 336 633
50 59 2176097 191 355 551 688 893 94 2180609 [1000) 85 98 228 [1000)
334 959 71 89 219096 [500] 239 307 422 30 46 602 60 748 862 66 996

220510 73 [1000] 746 852 68 [500] 983 221005 [1000] 55 176 220
[500] 476 580 41 94 658 778 222206 856 72 551 80 96 223057 188 368
[1000] 486 670 224188 42 308 158 515 24 608 815 50 225056 65 129
275 84 458 664 226035 98 227045 [500) 463 692 228085 264 151
775 916 229107 250 316

230155 344 405 94 571 76 82 705 44 52 [1000] 23 1048 835 426
51 98 630 232081 312 28 27 409 34 535 84 [500] 692 233040 [500
1905 19 28 35 314 915 19 234127 42 200 405 [500) 50 618 779 820 609
235076 77 142 [500] 680 727 825 62 I600] 88 236225 53 371 581 431
533 644 86 710 895 975 [500] 98 237153 249 610 728 824 85 925 52
238137 791 824 239065 136 79 13000] 752

240045 313 [500] 618 728 241010 50 [1000] 134 37 407 736 [3000]
835 39 903 242215 48 647 69 78 746 871 985 243013 122 273 178 [500)
600 18 96 767 830 54 244155 206 18 770 [500) 818 917 I500) 245055
252 379 630 798 926 41 2462094 594 730 24 7297 363 540 69 607 12 852
[1000] 962 [500) 248138 99 621 825 92 9510 90 249165 78 77 208 [500]
23 625 598 859 979

779 831 930 104196 472 519 88 601 907 [1000) 69 105149 3S 520 59 999 106123 77 209 588 783 107593 808 e s
97 [3000] 643 786 981

I11262 435 68 544 685 112080 281 664 75
746 51 113086 87 [1000] 122 65 317 72 190 [1000] 666 894 114081
346 50 63 70 78 514 27 71 677 93 115027 264 659 745 882 74 970 116032
143 [500] 76 222 42 98 518 18 61 604 998 117122 [800] 211 79 II 21
86 718 44 75 974 IIS164 348 505 825 119333 51 424 727 91 905 [1000]

120140 Is00] 610 17 88 887 965 121228 66 539 60 69 [3000] 74 674
Is00] 942 [500] 122196 342 510 608 50 79 747 53 123011 203 96 891
951 124281 427 669 125110 482 71 538 686 126167 76 [1000) 96 208
54 414 75 719 984 127041 91 13000] 97 136 291 350 413 88 544 808 [500]
27 952 91 128105 25 85 413 78 [1000] 511 751 77 129085 68 201 40
[500] 69 91 331 592 766 [3000] 97 812 20

130208 566 636 [500] 812 90 940 56 13 1250 84 383 472 570 [1000]
639 92 829 940 79 [1000]. 132348 535 752 [500) 77 945 133099 157 587
134025 204 885 66 957 135045 101 1 88 518 593 658 912 89 136382 99 415
89 650 731 53 941 60 [1000] 76 [8000] 78 98 137577 [500] 473 576 619

250068 70 96 190 368 511 41 67 97 251142 A. 536 785 820 947
252157 88 339 88 98 [500] 608 895 253086 [1000] 451 549 785 98
254694 147 329 483 757 807 255045 725 [500 883 903 60
2560961 105 27 [I900] 45 218 811 7 916 31 257081 137 305 82 86
[1000 682 [500] 258247 553 94 608 38 259109 277 391 451 699

260 66 645 910 261347 69 862 910 262183 386 138 966 788 830
225 I3000] 263183 293 697 [500] 980 264010 69 147 212 326 414 82 623
95 75 832 95 [500] 983 265328 583 701 16 912 82 26612 572 681 96
778 83 818 267183 384 452 619 721 [500] 2 268118 I 350 643 62
735 868 977 269114 24 376 722 957 [1000]

7 O 319 [3000] 678 90 876 27 Iös5 352 429 557 602 272060 227
27 37 50 Is00]. 92 518 20 500 278010 [500] 72 [80007 469 88

96 605 783 960 [506] 69 274008 118 85 295 342 514 21 61 638 63 707 882
2 58 275021 27 48 71 [1000) 160 250 939 488 510 [s00] 54 91 601 921
276008 176 256 57 [3000] 368 [3000] 515 27 7008 114 224 362 88 579 706
40 874 954 278001 [1000 314 409 32 592 882 279078 536 445 65 759 801

80110 64 [500] 602 [500] 281106 261 [500] 480 502 [500] 91
[500] 710 825 917 24 89 94 [1000) 282283 323 478 82 585 816 89 900

[500] 145 68 408 [500] 572 6655 722 95696 729 [1000] 138023 816 585 889 139046 188 201 321 22 55 426 69
77 717 817 929

140041 162 [00] 587 758 64 86 830 14 1007 145 551 986 98 911 81
142080 233 506 89 634 90 888 [500] 71 925 11 143088 124 26 276 568
711 913 I500] 144155 284 818 725 145196 411 81 770 146067 71 194
211 [8000] 28 445 996 147162 279 336 60 498 675 814 58 [a000] 148308
45 549 66 621 755 906 149000 111 382 437 514 97 772 88 841 957 99

13. Ziehung 5. Klasse 218. Königl. Preuss, Lotterie
Ziehung vom 20. Mai 1908, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern x
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.153 88 208 [3000] 511 [500] 57 [1000] 616 767 [1000) 900 1. 1190 98
275 301 95 107 78 802 35 37 [500] 2274 383 712 32 831 3061 295 426 31

[1000] 645 81 720 844 4129 40 885 104 559 858 910 5215 96 312 83 740
920 6429 648 62 797 925 7129 105 [500) 83 507 782 861 (500] 910 8098
249 67 [1000] 596 604 98 [500] 770 79 962 9116 293 564 [500] 921 33

10114 808 905 41 11042 148 75 80 88 I500] 337 450 [3000] 61. 64
666 950 12504 33 13082 148 364 611 837 75 14089 151 [500] 288 656
15191 317 28 [300] 88 416 17 89 97 567 86 896 [500) T 6136 41 261 461
319 58 88 761873 89 947 17259 695 844 980 18010 388 514 [500] 650 816
933 66 19132 66 276 310 12 687 [500] 774 851

20149 356 488 610 23 [500] 68 805 912 83 21026 224 360 [1000] 66
561 93 796 912 22161 377 672 708 23372 88 493 509 632 16 88 893 18 992
73.24010 161 308 426 535 606 931 25336 [1000) 814 [3000) 925 [30001]
26129 975 500] 27530 [500] 619 78 98 928 59 99 28098 137 88 689 [600)
708 29055 209 475 661 815, [500]

30048 548 60 76 738 31138 287 560 65 658 763 94 884 32027 215
W. 08 484 533 707 32 812 962 33224 351 812 99 34154 220 388 700 887
35091 [1000] 648 791 823 957 36000 96 520 71 o00] 95 657 [1000] 98
75 822 37207 80 318 472 599 [1000] 814 61 970 38045 62 [3000] 179 6753
84 8395 39217 525 54 [500] 7 88 675 797 849

40143 82 248 19 [500] 81 [1000] 520 659 798 41032 247 377 485 653 83
766 854 996 [500] 42049 127 55 331 86 87 [300] 507 671 83 719 28 73 857
997 1500] 43061. 125 933 51 939 44016 24 288 326 16 540 [3000) 601
45133 222 [1000] 36 585 717 46042 146 718 29 47110 252 86 92 464 82
542 90 747 67 48037 191 361 528 71 681 712 48 49006 1 199 [5000] 238
355 452

50115 319 35 443 677 762 5 1002 [500] 272 305 934 [1000] 52161 93
263 88 582 753 1500] 53107 13 288 [1000] 395 561 841 87 930 67 [500]
54073 155 81 228 760 816 940 55020 574 SGos2 I22 [1000] 361 591
130001 602 755 57195 279 520 32 37 905 [1000] S8167 98 216 972 587 791
883 918 59000 152 78 259 358 582 613

60005 42 51 176 94 318 726 825 [500] 44 G1184 205 74 440 665 710
35 80 826 56 62029 65 [500] 128 90 233 520 40 604 22 25 819 41 63215 559
462 63 730 [1000] 74 64145 19 263 99 128 625 816 92 918 65443 56 [500)
734 840 68 66059 82 [1000] 116 343 174 509 71 682 707 16 998 67066 411
1500] 50 639 88 857 68096 [1000) 242 449 902 [3000) 69010 [500] 255 61
84 92 5 [500] 20 533 912

O uoöo] 816 21 89 534 888 [500) 932 71067 121 22 527 [500]
789 72302 820 6 59 73080 159 397 410 525 19 56 984 74082 91 521 755
22 926 43 87 75349 739 867 [3000] 91 76413 699 [o00) 77712 98 809
78075 360 719 79124 [1000) 51 57 269 [1000) 398 414 48 552 [500] 65
68 [3000] 601 [500]

O014 80 178 87 617 [8000] 34 53 98 81152 262 [3000] 94 [3000] 500
23 37 787 1500] 821 27 60 [500] 82305 [Iö00] 589 83136 404 59 98 700
75 84310 547 657 981 [500] 85065 165 282 457 919 86425 969 87008

96 93 691 716 836 88147 [500] 312 890598 71 129 88 [500] 344 [1000]

Im Gewinnrade verblieben
200 000, 1. a 150 000, 2 a 100 000,
1 a 40 000, 7 à 30 060, 13 à 15 000,
1641 a 1000. 2486 à 500.

1 Prämie a 300 000 1 Gewinn
1 A 75 000. 2 a 60 000, 2 4 50 000,
35 à 10 000, 65 A 5000, 1022 a 3000,

25 609 40 734 879 995 [500] 1464 668 12. 7164 67 376 [500) n i
51 608 [500] 44 728 78 806 [1000] 148086 160 871 [500) 149008

150000 26 268 79 445 [1000] 72 530 90 657 758 858 l1000] 914 53
151396 437 58 90 [500] 545 61 90 605 55 957 152210 31 [500] 378 80
457 153218 525 955 99 154045 287 358 503 738 962 155208 [1000]
19 657 797 854 156267 342 617 26 742 45 157319 48 13000] 583 656
710 [500] 876 87 945 158409 [8000] 706 816 66 [500) 908 11 32 80
159009 207 425 689 796 828 48

160023 46 63 168 247 84 532 641 I500] 781 Is000] 822 161
209 41 386 450 508 20 [500] 700 852 974 162142 653 948 [3000] 1632ss
[500] 878 82 498 588 627 799 164625 237 73 487 557 719. 63 165205
30 342 488 715 [3000] 17 67 91 166106 68 341 969 167053 700 21
835 966 168031 [500] 318 31 169135 [3000] 95 342 [3000] 411 545

170299 420 83 955 171358 417 [500] 90 568 616 867 17217
204 310 67 491 [500] 511 [500] 679 888 901 173042 [3000] 193 225
619 [500] 861 174336 57 481 504 612 748 927 175045 [500] 294 27
434 534 78 751 807 993 176048 56 183 [500] 248 63 497 551 85 732 s
177000 4 320 [500] 41. 59 441 55 666 79 [500] o29. I8000] 42. I 780
45 [3000] 47 315 436 729 817 937 179207 385 405 [1000] 807 [3000] 40

180041 116 28 42 72 [500] 268 [500] 308 92 809 [1ooo]
181160 931 85 [500] 182077 [500] 166 282 319 576 694 [500] 3
183047 198 247 355 [10 000] 584 648 58 184095 l8000] 133 417 50 662
793 185018 154 209 [1000) 66 354 641 68 799 930 68 186735 s
922 92 187512 851 970 188019 75 212 51 559 788 837 99 944 94
189114 16 258 522 30 83 92 693 720n 619 191055 94 395 420 594 641 48 735 979 I 92 s
461 922 85 193222 67 572 665 716 [800] 194296 384 195422 6rs
963 196056 65 [500] 177 274 85 300 71 515 631 I500] 81 707 s6
197023 [500] 77 389 416 622 34 822 25 72 92 198140 224 28 313
412 505 78 618 28 64 67 853 199002 249 366 91 54l 52 [500] 30

200204 520 626 73 4 99 952 [500] 201563 650 59 3895 915
202717 95 212 903 81 9 90 620 796 203390 792 204 en
509 620 793 829 37 [3000] 205081 511 22 94 886 206072 210 58 [1000]
95 404 72 635 931 12 54 207095 447 57 548 651 788 954 298 68
690 14 [1000] 929 54 Is00] 2090683 124 210 351 610 [1000] 28 e

210095 373 [500] 532 738 888 [1000 211069 106 27 209 372 e
97 758 79 854 976 212228 97 427 623 87 753 [500] 213007 258 n
333 796 828 76 214017 27 355. 551.686 781. 215099 [1000] 221 h
444 86 692 93 793 216104 85 94 249 90 514 15 52 688 793 s I n
72 217026 151 330 o 853 I nboe r 217 [60000] 70 327 3

28 7 805 488 754 9 2 ee o e h 767 825 948 221038 I3000] las 395 62 n
655 7393 222007 35 96 [500] 148 288 [500] 328 [300] 64 455 622 a e
53 77 223103 92 251 88 309 499 569 691 858 224014 149 423 r
46 69 714 805 9 60 225197 209 409 870 226238 80 528 4 50 n
227038 318 450 [8000] 508 28 33 658 61 83 7414 838 228154 221 317
Ta9 528 667 [3000) 751 833 48 [500] 900 72 229219 73 e e

230009 178 261 335 36 78 451 [500] 660 66 717 33 23 360
454 89 [1000] 848 915 232078 201 40 448 527 739 233085 116 31 227

286

898

a ne 15 5 37 548 [500] 655 711 87518 58 614 725 859 332 476 563 740 59 82 843 45 80 945 234067 a los2017 232 98 1000]. 610 91482 91 557 99 629 72 [500] 761. [3000] e 259 S e e821 1000] 4 73 941 78 92079 90 [1000] 193 500 426 532 784 826 931659 e [500] 403 46 86 780 95 245 52 35
2 4018 180 500] 685 950 95260 582 691 901 96055 110 l s 306 624 29 24 307e B 2 e 66 621 897 97047 231 952 51 [300) 105 745 82 n 98 9 u e e o er m15007 327 500 [3000) 705 [1000) 815 87 25 127 70 3 z27 409 94 636 72 53 858 E. 258 86 le eZur Aufklärun u 9 e e e e n a48 er ber ſrsoo o 52 244 248078 e e benSchmeissers Saucen-Würtel aſem wicht, 100670 119 5976 21 573 854 72 979 [1000 2 411 15 [290] 76 rooo 466 24. 7e88 126 1500] 95 500] o

wie vieltach ſrrtümſſch angenommen wird, als 26 85 661 71 905 102046 202 zo8 d e o 248003 [1000] 324 [500] 60 69 426 [500)] 687 249096 295 v 656
Zusatz oder Uerbesserung lür fertige Saucen, 657 568 104147 203 333 91 545 972 105115 91 314 75 463 597 649 813 250011 429 66 563 768 73 821 984 25 1066 92 114 552 lrooon
sondern zur ursprünglichen herstellung der 106016 1000] 15 345 457 [500] 546 696 882 107372 407 1000) 555 905 252019 35 575 82 716 30 67 906 253058 524 26 636 723 lrooo
zelben ohne irgend welch gveitere Zutat. 721 825 108208 159 829 30 952 109057 154 591 600 79 s 9 e 76 96 254002 243 58 67 408 514 62 [500] G 76 700 43 69 910
Gebrauchsanw. ſesen! Uedcraiſ u haben O 05 511 6594 56 806 r S 729 e 73 36 255045 547 756 899 905 75 84 256672 157 213 14 62 oog

13132 577 552 16 856 [3000) 969 (3000] 1140e6 be 892 747 50 257008 625 [I000]. 258363 82 776 992 259102Sommer Malta Kartoffeln I e ob 116260 537 77 117161 306 a Z. en 00 e e n 9 71 26 e e e
a Pfd. 12 Pf., S en 856 1I18022 [1000] 259 [500] 349 96 119067 189 882 96 953 262000 30 89 97 369 647 e n e e

e 2 232 58 5 z12 181 204 25 59 405 601 [500] 718 2 234 83 96 306ff. Jsländer Matjzjesheringe 1 20 e 390 l s 829 121525 846 82 752 122221 e e 266167 290 191 962 608 29 800 (1000) 267606 70
J 221 1I23017 44 89 107 274 [500) 711 30 78 s 972 124 54 604 15 268144 220 324 498 509 719 23 859 26913 740 82 318 735a Stück 10 Pf., e 125026 734 40 49 80 908 126186 234 51 377 561 722 928 43 806 97 58 902

[3000 994 169 98 264 389 597 632 [500) 33 92 889 934 128098 O358 [500] 543 710 58 88 817 987 27 1064 81 257 72 527 652Pfeffer u. Senfgurken, 116 234 [500] 309 [3000] 76 507 731 842 66 12901s 222 1500] 374 408 571 e e 69 272025 u 316 75 506 640 45 [500] 738 48

i Ib 669 875 S 838 273208 6 351 [500) 88 101 614 [1000] 767 531 916 54 274127 278re e eeren, 130008 [500] 7 45 261 551 695 744 [500] 801 962 131078 259 367 95 965 23 18 728 [1000]] 33 275537 750 [3000] 802 49 905 39
465 92 852 [3000] 55 [500] 88 132559 788 133046 105 31 47 545 665 276113 17 85 244 91 712 [1000) 56 95 935 77 27 7215 652 [500] 718Früchte- Marmelade 828 134125 81 254 380 615 869 969 135397 903 [500) 55 57 93 664 34 73 882 278264 81 83 364 486 516 21 641 711 [1000] 29 [500] 36 910

8fd. 30 P 86 993 1360602 [1000] 48 222 91 575 774 92 137124 551 79 [5000] 89 279001 152 71 77 222 693 735 91 [I000] 921 32a Pfd. f- 661 713 [500] 840 138444 [500] 80 602 98 799 S 139 598 [4000] 280225 90 483 281036 327 669 812 958 63 282182 [1000] 638 48
Rübenſaft u Pfd 18 Pf 983 [500] 283251 86 368 441 75 533 786 860 93 950 70 284100 252 307

140064 140 768 876 950 14 1070 108 252 332 464 642 725 37 71 86 91 437 54 [1000] 516 [500) 36 [1600] 700 [500) 817 35 57 [3000] 927
empfiehlt 142180 292 408 550 968 143251 (55 615 899 [1000] 144011 213 56 80 81 285133 225 10 757 848 905 286197 359 [8000] 489 5598 72 755 960mm 0 62 I500] 89 986 600 56 928 42 145182 273 75 358 [500 142 [1000] 508 87 [500] 287001 130 296 419 645 750 899

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.
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